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„Weit auf das Tor ins Vat
Das Anzengruber-Zitat, mit dem der Vorſtand des Wiener

MännerGeſangvereins ſeine Dankrede für die Anſprachen des Reichs
tagspräſidenten Loebe und anderer offizieller Perſönlichkeiten am
Sonnzag beſchloß, bezeichnet am kürzeſten und beſten die nationale
Stimmung der Deutſchen Oſterreichs, die ſeit dem Zuſammenbruch
des Jahres 1918 trotz mannigfacher Wechſelfälle, trotz zeitweiliger
Kühle offizieller reichsdeutſcher Stellen und trotz der vereinten Wühl
arbzit Frankreichs und der Donaubündler ſich nicht geändert hat.

„DeutſchOſterreich iſt ein Teil der deutſchen Republik“, ſo be
gaun die urſprüngliche Verfaſſung unſerer Schweſterrepublik. Und
Autikel 61 der Reichsverfaſſung ſah vor, daß Oſterreich nach ſeinem
Anſchluß an das Deutſche Reich das Recht der Teilnahme am Reichs
vat mit der ſeiner Bevölkerung entſprechenden Stimmenzahl und bis
z,ahin beratende Stimme im Reichsrat erhalten ſollte. Dieſe Be
ſtimmung mußte dann gemäß Paragraph 80 des Friedensdiktates außer
Kraft geſetzt werden. Was als Frucht der ſtaatlichen Neuordnung ſich
hätte ergeben können, nachdem die trennenden monarchiſchen Macht-
faktoren, dieſe eigentlichen Hemmniſſe des großdeutſchen Gedankens,
verſchwunden waren, das wurde durch die Entente vernichtet.

Was aber niemals zu vernichten war, das iſt der Anſchlußwille
auf beiden Seiten und unſere Pflicht, aus den Verſäumniſſen der
Vergangenheit zu lernen und das Rüſtzeug für jenen Augenblick zu
bereiten, in dem noch einmal die Möglichkeit geboten wird, aus einem
Gedanken Wrklichkeit zu machen. Politiſch iſt dieſer Augenblick heute
noch nicht da; kulturell muß für ihn der Gedanke lebendig erhalten
und vor der Gefahr formelhafter Erſtarrung bewahrt werden, die eine
immer wiederholte Selbſtverſtändlichkeit nur zu leicht verſtauben läßt.
Nichts wäre beſſer für die Erhaltung der Lebendigkeit eines Ge
dankens als Veranſtaltungen, wie ſie die Ehrenwoche der Wiener
Sänger in Berlin bringt. Zwiſchen 1618 und 1918, zwiſchen dem
Beginn des dreißigjährigen Krieges und dem Zuſammenbruch der
Mittelmächte, liegt eine dreihundertjährige politiſche und kulturelle
Entwicklung Geſamtdeutſchlands, die gekennzeichnet iſt durch einen
ſtarken Gegenſatz des Nordens und Südens und zugleich notwendiger
weiſe durch ein ſtetes Abbröckeln der nationalen und noch mehr der
politiſchen Reichweite des bewußten Deutſchtums.
ſind zugleich ausgefüllt durch eine immer wiederkehrende Übermacht
Frankreichs in Milteleuropa, durch eine wirtſchaftliche Ausſaugung
des deutſch gebliebenen Rumpfes unſerer nach dem Ausſcheiden der
Niederlande, Flanderns, der Schweiz und nach der durch die habs-
burgiſche Politik verurſachten Entfremdung des Südoſtdeutſchtums im
Weſten und Oſten verſtümmelten und noch einmal im Jahre 1918
um den durch Bismarck wiedergewonnenen Elſaß ebenſo wie um
wertvolle nationale Beſitztümer im Oſten geſchmälerten deutſchen
Nation. Dieſe 300 Jahre eines immer wieder, nicht zum ge
Tingen Teil infolge der kulturellen Spaltung, ſich
erneuernden nationalen Verluſtes können nur dann wettgemacht
werden, wenn durch den Anſchluß eine Verewigung der Haupturſache
unſerer Verluſte, eben der kulturellen Spaltung, endgültig ver
hindert wird.

Es iſt kein Zufall, daß als neue Boten und Bürgen des öſter
reichiſchen Anſchlußwillens gerade Vertreter der muſikaliſchen Kultur
Hſterreichs in Deutſchland erſcheinen. Jſt doch Oſterreich der Mittel
punkt des deutſchen Muſiklebens geweſen, während die deutſche Literatur

im 18. Jahrhundert ihre Blüte in der Mitte und im Norden des
Sprachgebietes erlebte. Beide Blüten ſind Ausdrücke von zwei Seiten
des deutſchen Weſens, die zuſammengehören, wenn das Deutſchtum
ſich wieder runden ſoll. Will. man es abſichtlich auf eine ver
allgemeinernde Formel bringen, ſo iſt hier begriffliche Sachlichkeit,
Jnhalt und exakter Wille daheim, dort die Kultur der Form, groß
zügigeres Gefühl und Begabung zu vermittelnden Übergängen. Keine
dieſer beiden Typen iſt für ſich allein kulturell und politiſch auf lange
Dauer hinaus lebensfähig; wir haben es erlebt, und der Anſchluß
iſt eine kulturelle Forderung für das Deutſchtum, die erfüllt werden
muß, wenn noch einmal der Tag des Deutſchen in Europa anbrechen
ſoll. Zugleich mit dem Beſuch der Wiener Sänger werden die An
fänge einer Arbeitsgemeinſchaft des deutſchen und öſterreichiſchen
Journalismus bekannt; auf dieſem Wege muß weiter fortgeſchritten
werden, wenn wir, mit dem inneren Anſchluß fertig, eines ſchönen
Tages zur Tat des äußeren Anſchluſſes reif werden ſollen.

Hle große Koalition in Braunſchweig.
Nach langen mühſamen Verhandlungen iſt jetzt endlich in Braun

ſchweig die einzig vernünftige Mehrheitsbildung Tatſache geworden.
Mehrheitsſozialiſten, Demokraten und Deutſche Volkspartei haben be
ſchloſſen, gemeinſam die neue Regierung zu bilden. Es war kein
leichter Kampf, die Mehrheitsſozialiſten aus der Umgarnung der Un
abhängigen zu löſen, und ebenſo ſchwierig war die Herausziehung der
Volkspartei aus dem reaktionären Landeswahlverband. Dank der auf
opfernden Arbeit der Demokraten iſt es nun doch gelungen, die Mittel
parteien zu einigen. Die Regierung führt ſich ſehr vorteilhaft ein
durch die Tatſache, daß ſie ſofort einen Miniſterpoſten abgeſchafft hat.
Das Kabinett zählt nur noch vier Mitglieder. Der Mehrheitsſozialiſt
Dr. Jasper iſt wieder Miniſterpräſident geworden, Arbeitsminiſter
iſt ſein Parteigenoſſe Steinbrecher, während der demokratiſche Führer
Rönneburg wieder in das Kultusminiſterium einzieht. Von der
Deutſchen Volkspartei iſt der Abg. Kaefer in die Regierung einge
treten. Der Landtag hat bereits die neue Regierung gewählt. Dabei
ergab ſich, daß hinter ihr 83 Abgeordnete ſtehen, während die Oppo
ſition aus 27 Männern ſich zuſammenſest, die jedoch in zwei völlig
gegenſätzliche Keile zerfallen. Der unfruchtbare Rechts und Links
radikalismus iſt alſo auch in Braunſchweig in eine hoffnungsloſe
Oppoſitign gedrängt, und die Bahn für poſikive Arbeit iſt damit frei
geworden

erhaus!“

Dieſe 300 Jahre

Mittwoch den 24.

Paris, 24. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die amtlichen Stellen und die Preſſe beſtätigen geſtern nachurittag
die Meldung der „Chieago Trihune“, daß vorläufig eine Einigung
zwiſchen Dr. Hermes und der Reparationskommiſſion zuſtande ger
kommen ſei. Auf welche Punkte man ſich geeinigt hat, iſt noch nicht
bekannt. Die Miſſion von Dr. Hermes iſt damit vorläufig abge
ſchloſſen.

Hermes Vorſchläge in Paris.
Berlin, 24. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Nach dem „Journal“ ſoll Reichsfinanzminiſter Hermes der Repa-
rationskommiſſion die folgenden Vorſchläge gemacht haben Das vor

Mai 1922

läufige Moratorium müſſe in ein endgültiges umgewandelt werden,
ſo daß Deutſchlands Verpflichtungen engültig 157 Millionen
Goldmark Barzahlungen und 1750 Millionen Sachlieferungen ergeben
ſollen. Miniſter Hermes glanbt dabei nicht, daß für das Jahr 1922
die ganzen Sachlieferungen beanſprucht werden würden. Das deutſche
Budget wird dreifach gegliedert. Verwaltung Spezialdienſt, Ver
pflichtungen aus dem Friedensvertrag. Das Verwaltungsbudget hat
einen überſchuß von 60 Milliarden Papiermark. Das Spezialbudget
wird durch Erhöhung der Poſt und Eiſenbahntarife defizitfrei. Die
60 Milliarden überſchuß und 40 Milligrden der inneren Zwangs
anleihe werden dem drikten, dem Reparationsbudget zugeſührt, bezw.
in den Zinſendienſt der Anleihe, wenn ſie zuſtandekommt, umge
ſchrieben. Die Maßnahmen einer Finanzkontrolle wären noch zu
regeln. Jm einzelnen forderte Dr. Herntes für Deutſchland eine Ent
ſchädigungszahlung für die früheren Beſier der Sgarbergwerke, ſo
wie eine Entſchädigung für Automobilbeſchädigte, die durch Entente
mitglieder verletzt worden ſind. (Franzöſiſche Quelle.)

Frankreich liegt viel an der Anleihe.
Lonvon, 24. Mai. (WTB.) Daily Telegraph ſchreibt: Alle

vernünftigen Jranzeſen ſeien ſich jetzt klar darüber, daß das Deutſche
Reich nur durch internationale finanzielle Unterſtützung in die Lage
verſetzt werden lönne, ſeinen Reparationsverpflichinngen gegenüber
Fraukreich nachzukommen und daß eine Unterſtützung dieſer Art nicht
erfolgen werde, wenn Frankreich von neuem zur Gewalt greife.
Morgan und Dr. Wiſſering würden dies in ihrer Erörterung mit den
Sachverſtändigen der Reparationskommiſſion ausſprechen.

Der Stand der Reparaltonsverhan
Uber den Jnhalt der Reparationsverhandlungen wird in Berlin

wie in Paris nach wie vor ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Das
Reichskabinett hat ſich geſtern und vorgeſtern eingehend mit einer
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neuen Jnſtruktion für en e die ihm ſofort nach Paris
gedrahtet wurde. Der Finanzminiſter wird wahrſcheinlich erſt heute
von Paris abreiſen. Nach all dieſen Anzeichen läßt ſich nur ganz
allgemein ſagen, daß wohl die Verhandlungen an einem Wendepunkt
ſtehen müſſen.
Der geſtern in der eurvpäiſchen Preſſe geäußerte Optimismus
über den Ablauf der Verhandlungen wird auch in einem Artikel der
„D. Allg. Ztg.“ ausgeſprochen, welche berichtet, daß berechtigte Hoff
nung guf Einigung in den wichtigſten Fraägen, wie in der Finanz
kontrolle, dem Kapitalfluchtgeſez und der Beſchränkung der Jnflation
zu beſtehen ſcheint.

Die Fühlungnahme des Reichskanzlers mit den Koalitionsparteien
wurde geſtern fortgeſetzt. Nach dem Führer des Zentrums empfing
der Reichsfanzler die leitenden ſozialiſtiſchen und demokratiſchen
Fraktionsmitglieder. Jn den Beſprechungen ergab ſich laut „Voſſ.
Zeitung“, daß die Parteiführer in der Reparatipnsfrage die Auf
faſſung des Reichskabinets teilen und mit den Jnſtruktionen des
Reichsfinanzminiſters einverſtanden ſind.

Die Hauptperſon.
Paris 24. Mai. (WTB.) Pierpont Morgan iſt geſtern nach

mittag aus London hier eingetroffen, um an den Sitzungen des von
der Reparationskommiſſion e Bankierausſchuſſes teilzunehmen.

Der Reichstag ſcheint übrigens vom 31. Mat verſchoben zu ſein
bis Ende Juni beachtet bleiben jedenfalls franzöſiſche Preſſeſtimmen,
die ſagen, die Sanktionspläne ſeien durchaus kein Bluff. Die franzö
ſiſchen Abgeordneten haben ſich ja auch geſtern in der Kammer in der
herkömmlichſten Weiſe ausgetobt. Bis Ende der Woche müſſen
wir wahrſcheinlich auf genauere Nachrichten warten.

Her RapalloBertrag in der franzöſiſchen Kammer
Feinde und Beſtegte.

In der franzöſiſchen Kammer kam es geſtern zu einer politiſchen
Ausſprache über die Genugakonferenz. Dabei trat die franzöſiſche Be
ſorgnis über den Rapallovertrag wieder kraß zutage. Tardienu er
innerte in ſeiner Rede daran, ein amerikaniſcher Schriftſteller habe er
Kärt, daß der Vertrag von Rapallo zeige, daß Deutſchland und Ruß
land glaubten, die durch den Sieg geſchaffene Lage ſei beſeitigt. Die
Theſe: Es gibt keine Sieger und keine Beſiegten!! werde auch von
den Finanzleuten unterſtützt, die ebenſowenig wie die Sozialiſten
Grenzen kennten. Tardien betonte den ernſten Charakter des Vertrages
von Rapallo. Es ſei nicht nur ein Zweibund, ſondern durch die Regie
rung von Angora ein Dreibund. Er habe um ſo größere Bedeutung,
als durch die wirtſchaftliche Hilfe Rußlands die Entwaffnungsklauſelunnütz werde. Er wundere ſich, daß nach Veröffentlichung dieſes Ver

trages Frankreich die Lieferung von Waggons und Lokomotiven an
Rußland habe ins Auge ſaſſen können. Er befürchte, die franzöſiſche
Delegation habe nach der Veröffentlichung dieſes Vertrages nicht die
Haltung eingenymmen, die nötig geweſen wäre. Miniſterpräſident
Pvincareé bemerkte Die franzöſiſche Regierung ſei völlig frei, nicht nach
dem Haag zu gehen. Sie werde jedenfalls nichts vhne die Zuſtimmung
des Parlaments unternehmen. Tardieun hielt trotzdem ſeine Behauptung
aufrecht, daß Frankreich gegenüber dem Vertrag von Rapallo und der
Zuſammenkunft im Haag keine genügend klare und ſtarke Stellung ein
Seneev habe. Tardieu behauptete, daß die franzöſiſche Regierung in

enug die angelſächſiſche Theſe vom wirtſchaftlichen Materiglismus
nicht dadurch bekämpft habe, daß allein die interalliierte Solidarität
mehr dazu hätte beitragen können, den Wirtſchaftsfrieden herbeizu
führen, als die Wiederaufrichtung der Beſiegten. Tardien ſagte zum
Schluß: Seit 258 Jahren ſteigt man immer weiter herunter und wenn
man die Haltung nicht ändere, werde ſich das fortſetzen. Man müſſe
nicht wie in Genug ein Zuſammen arbeiten mit dem Feinde,
ſondern mit den Alliierten ſuchen.

Die Worte, die die Quinteſſenz dieſer leider e Kammerrede
enthalten, ſind: „Beſiegte“ und „Feinde““ Der Ver a von Rapallo
macht die Enktwaffnungsklauſel unnütz. Solche Paradvrien ſind die
Schlagſätze der politiſchen Führer in Frankreich! a
e e e te 298 299 (ge

rr e

verhandelt Schanzer mit Tſchitſcherin und
eniſch- ruſſiſchen

ungen.

e e e e e e e ehe

48. Jahrg.

ige Einigung mit der Reparationskomnni ſion.

10 Matroſen bei einer Nachtübung verunglückt.
Berlin, 24. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

In vergangener Nacht ſtieß in der Nähe von Saßnitz bei einem Nacht
manöver unſerer Schiffe und Torpedobovte das Linienſchiff „Han
nover“ und das Torpedobvot „S. 18“ zuſammen. Das Torpedobvot
wurde am Bug bveſchädigt und iſt nach Saßnitz eingelaufen. In treuer
Pflichterfüllung haben bei dem Zuſammenſtoß folgende Angehörige der

Beſatzung den Tod gefunden: die Torpedvmatroſen Engelhardt, Schott,
Lorz, Sibelka, Hammerſchmidt und die Torpedoheizer Seipelt, Künka,
Volz, Scheck und Barth.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin, 24Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie wir hören, wird der Reichstag nach den Pfingſtferien am 15. J
wieder zuſammentreten, und man hofft, daß man bis zum 28. Juni
mit den noch bevorſtehenden Aufgaben fertig wird, ſo daß der Reichstag
an dieſem Tage ſeine Sommertagung ſchließen kann. 9

Die letzten Sitzungen des Reichstages vor der Pfingſtpauſe werden.
da noch außerordentlich wichtige Debatten zu erledigen ſind, mit Arbeit
reichlich gefüllt ſein. Jm Wie an die Beſchlüſſe des Alteſtenrates
hat Präſident Lö be nähere Mitteilungen gemacht, wie man ſich die
Erledigung der Arbeiten denkt. Am Freitag und Sonnabend ſollen
die Sitzungen erſt nachmittags um 3 Uhr beginnen, damit der auswär
tige Ausſchuß zu den politiſchen Fragen Stellung nehmen kann, be
ſonders auch zu dem deutſch polniſchen Abkommen in Genf, das heute
dem Hauſe als Vorlage zugegangen iſt. An dieſen beiden Tagen ſoll
die 2. Beratung des Etats erledigt werden. Am Montag nächſter Woche
ſoll dann die große politiſche Ausſprache beginnen, die man in zwei
Tagen zu erledigen hofft, und am Mittwoch hofft man den Etat in
3. Leſung bewältigen zu können.

Die Reſte der Genuarunde.
London, 24. Mai. (WTB.) Wie Reuter aus Genug meldet,

Kraſſin über einen itali

andelsvertrag. S
e Veſeltigung der Kleinen Entente.

Die Verträge zwiſchen der Tſchechoſſowakei, Rumänien und Jagſlawien ſind den letzten Nachrichten zufolge in Genug auf 20 Jahr

verlängert worden. Damit iſt die Kleine Entente, der Polen und
Griechenland politiſch, Deutſch-Oſterreich und zum Teil die Oſtſee-
ſtaaken wirtſchaftlich naheſtehei, auf lange Zeit hinaus befeſtigt wor
den. Der Kern der Garantieverträge iſt die Sicherung des Beßb-
ſtandes der drei erſtgenannten Staaten hauptſächlich gegen Un
garn; wirtſchaftlich iſt die Orientierung immer mehr aus dem
ententiſtiſchen Fahrwaſſer heraus zu ſelbſtändiger Auffaſſung ge
kommen. Wahrſcheinlich werden die einzelnen Staaten der Kleinen
Entente nach deutſchem Vorbild Sonderverträge mit Ruß-
land ſchließen, und auch Polen dürfte dieſes Beiſpiel nachahmen.
Die Zuſammenhänge des Südoſtens mit dem mitteleuropäiſchen, beſon
ders dem deutſchen Produktionsgebiet werden von Monat zu Monat
enger. Dabei iſt nicht zu überſehen, daß u. a. auch das amerikaniſche
Kapital und die dortige Jnduſtrie die Gelegenheit wahrzunehmen
beginnen, die ſich in den an Naturreichtümern geſegneten und mit
r land wirtſchaftlicher Zukunftsmöglichkeit arbeitenden ſüdöſt
ichen Staaten gerade induſtriellen Anlagen bietet. Die amerikaniſche
Jnduſtrie ſoll die Abſicht haben, zunächſt in Jugoſlawien, wo bereits
mit amerikaniſchem Gelde Bahn und Hafenbauten vorgenommen
werden, eigene Betriebe zu errichten, um der dortigen Landwirtſchaft
auf billige Weiſe die Deckung des Bedarfes an landwirtſchaftlichen
Maſchinen, Motorpflügen uſw. zu ermöglichen. Gegenüber dieſer
Konkurrenz muß die deutſche Produktion deſto ſchärfer ans Werk gehen,
damit ſie ſich ihr natürliches Abſatzgebiet gerade für die Zeiten ſichert,
in denen eine Stabiliſierung der Währungen die bisher für uns
günſtige Valntakonjunktur beſeitigen wird. c

Eine Cinigung der Juternationglen unmöglich.
Die Beratungen der Neunerkommiſſton geſcheitert.

Die Beſprechungen der von den drei Jnternationalen eingeſetzten
Neunerkommiſſion über die Vorbereitung einer Weltarbeiterkonferenz
ſind geſcheitert. Jm Laufe der geſtrigen Beratung erklärte der Ver
treter der zweiten Jnternationale, der Engländer Mac Donald, daß
ſich die zweite Jnternationale an keinem Unternehmen beteiligen könne,
welches das Proletariat mit einem bloßen Schein der Einigkeit be
trügen würde. Ein offizieller Beſchluß der kommuniſtiſchen Partei

Deutſchlands beſagt, die proletariſche Einheitsfront ſei lediglich die
Vorſtufe des Angriffskampfes für die Diktatur der Arbeiterklaſſe für
die Rätegewalt und die Ziele des Kommunismus. Radek erklärte als
Vertreter der dritten Jnternationale, daß die Neunerkorimiſſion nach
Anſicht der Kommuniſten das Exiſtenzrecht verwirkt habe, wenn ſie
nicht heute das Datum des Weltarbeiterkongreſſes beſchließe. Friedrich
Adler von der Wiener Arbeitsgemeinſchaft verſuchte wiederholt, die
kommuniſtiſche Delegation zu bewegen. der Neunerkommifſton Zeit zu
laſſen, damit ſie allmählich die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
Jnternationglen überwinden könne. Nach langer Auseinanderſetzung
mit Adler erklärte ſchließlich Radek im Namen der kommuniſtiſchen
Delegation, daß dieſe ſich nicht mehr als Mitglied der Neuner-
kommiſſion betrachte Sie Sitzung wurde darauf geſchloſſen.

Die Kriſe in Oſterreich.
Wien, 24. Mai. (WTB). Der Miniſterrat hat den Bundes

kanzler ermächtigt, zu einem ihm geeigneten Zeitpunkt die Demiſſion des
Geſamtkabinetts auszuſprechen. Der Bundeskanzler iſt immer noch der
Meinung, daß er im Amte bleiben kann.

Politiſche Betätigung mit faulen Eiern.
Wien 24. Mai. (Priv.Telegr.) Der in Wien weilende polniſche

Außenminiſter Skirmund wurde in der Halle ſeines Hotels von drei
elegant gekleideten Leuten, von denen einer ukrainiſche Uniforin trug,
überfalleit und mit faulen Eiern beworfen. Die drei Leute, ein Ritk
meiſter, ein Oberleuknant und ein Leutnant der Petljuragarmee, wurden
feſtgenommen. Sie erklärten, ſie hätten kein Attentat verſücht, ſondern
nur eine Szene herbeiführen wollen, um die Aufmerkſamkeit der Welt
auf die polniſch-ükrainiſche Frage zu lenken. Bundeskanzler Schober
drückte dem Beleidigten ſein Bedauern aus. t

7



käufen der Konfitüren- und Likörfabriken die Schuld. Jedenfalls

Merſeburger Korreſpondent (Rebenauhgabe Gehafſtädter Zeitung. Mittwoch den 34. Mai 1922 Nr. 121.

Mutſchland.
n Die freie Zuckereinſuhr.

Um dem für weitere Bevölkerungskreiſe ſehr empfindlich fühl
baren Zuckermangel abzuhelfen, hat das Reichsernährungsminiſterium,
wie ſchon geſtern gemeldet, die Einfuhr von Auslandszucker bis au
weiteres freigegeben. Dieſe Notlöſung des ſchwierigen Zuckerproblems iſt vom Standpunkt der deutſchen Volkswirtſchaft aus recht un

erfreulich. Deutſchland müßte den Zuckerbedarf des deutſchen Volkes
mühelos ſelbſt decken können. Vor dem Kriege war Deutſchland be

kanntlich eines der größten Zuckerproduktions- und n
Wo iſt alſo der e et in dieſem Jahre hingeraten? Man hat hier-
über in der Preſſe und in den letzten Tagen auch im Reichstage lebhaft
eſtritten. Die einen ſagten, große Zuckermengen ſeien nach dem Aus
ande verſchoben worden, andere wieder gaben den übermäßigen a

tdie Zuckerknappheit zurzeit ſehr groß. Die Offnung der Grenzen i
an ſich nur eine S der freien Wirtſchaft, denn eine freie Wirk

chaft bei geſchloſſenen
mächtiger organiſierter Produzentengruppen. t
L er deutſchen Wirtſchaft müßte eigentlich jede weitere Ver

wrerzun der deutſchen Handelsbilanz durch eine Einfuhr von
aren, die wir auch im Jnlande in genügender Menge erzeugen

könnten, unbedingt vermieden werden. Dazu kommt, daß das Pfund
r Auslandszuckers im Kleinhandel etwa zwanzig Mark
koſten ſoll. Natürlich wird nun aller Zucker, der n iſt, Aus
landszuckey ſein, und der hohe Zuckerpreis wird ſich dauernd ein
bürgern. e

Die übergabe in Oberſchleſten.

Berlin 24. Mai. (WTB.) Nach Meldungen ans Oberſchleſten
ſind die Uberleitungsverhaudlungen in Oppeln ſoweit vorgeſchritten,
daß Zeitpunkt Ubergabe, die ſich ſtrichweiſe vollziehen wird,
ungefä fanet werden kann. Man kann damit rechnen, daß die

Kbergabe Mitte Juni beginnt und gegen Ende Juni beendet wird.

renzen legt die Preisgeſtaltung in die Hände
ber der jetzigen

Anfasg Auguſt wird das Eiſenbahnweſen in polniſche Verwaltung
übergeleitet werden. Zur gleichen Zeit beginnt der Einmarſch desſchen Militärs in die polniſchen und der deutſchen Reichswehr

i

n le Wentſchen Tene des Lantes

wohnungen für die minderbemittelte Bevs
Mittelhänſern verwendet werden. Das Grundkapital der Anſtalt be

e Förderung des Kleinuwohnungsweſens.
Der Staat Preußen hat vor einiger di beſchloſſen. ſich an einer

gemeinnützigen Grundkreditanſtalt zu beteiligen. Nun iſt die Satzung
einer ſolchen Anſtalt, der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt dem

unterbreitet worden. Der Zweck ver Anſtalt iſt Gewährung
chtland wirtſchaftlichen Grundkredites unter Ausſchluß baukmäßigen

Erwerbszweckes. Die Darlehen ſollen r Herſtellung von Klein
kerungrin Kleinhänſern und

t aus 25 Millionen Mark, die der Preußiſche Fiskus eingezahlt
und dann ans den Stammanlagen, die von den Wohnungsfürſorge-

geſellſchaften aufgebracht werden. Darlehen werden nur gegen hhpo
thekariſche Sicherſtellung gewährt.

Gebiet beigele

Teilweiſe Beendigung des ſüddentſchen Metallarbeiterſtreiks.
Der ſüddeutſche Metallarbeiterſtreik, der bekanntlich um die 46-

ſtündige Arbeitswoche geführt wurde, iſt nun zunächſt auf bayeriſchem
worden. Die Arbeiter haben die 48 ſtündige Arbeits

woche anerkannt, bekommen aber die zwei Stunden in der Regel als
Kberſtunden bezahlt. Das Ganze iſt alſo ein Kompromiß, und es iſt
jedenfalls erfreulich, daß er überhaupt zuſtande gekommen iſt. Leider
iſt in Südweſtdeutſchland, dem eigentlichen Herde der Bewegung, die
Sache noch nicht ſo weit, und es wurden dort umfangreiche Aus
ſperrungen vorgenommen v

Poſtgebähren und Zwangsanleihe im Reichsrat.
Jm Reichsrat kamen geſtern die Regierungsvorlagen über die

nennen Poſt und Fernſprechgebühren zur Verhandlung. Der Reichs
rat änderte den egierungsentwurf dahin um, daß Auslandsbriefe

6 A ſtatt 8 koſten ſollen. Die Fernſprechgebühren werden um 160
S erhöht. Mit Ausnahme der neuen Zeitungstarife ſollen die

ebühren am 1. Juli in Kraſt treten. Außerdein wurde die Vorlage
ber die Zwangsanleihe bergten, Der Reichsrat änderte dieſe unter

dem Widerſpruch der Reichsregierung an weſentlichen Punkten ab.

tag vorgelegte Geſetz zum Schutze

Begeiſterte Aufnahme der Dentſch- Amerikaner in Bremen.

remen, 24 Mai. (WTB.) Nach dem feſtlichen Empfan
der Deutſch Amerikaner am Sonntag wurde geſtern als Höhepunkt
des erſten den Deutſch-Amerikanern gewidmeten Teiles der Platt-
3 chen Woche unter ſtarker Betei ers der Bevölkerung eine

gſſerfahrt veranſtaltet. Mit der Fahrt verbunden war die Be
3 auge der wichtigſten Jnduſtriebetriebe Bremens. In verſchie

nen Anſprachen wurde man der Bedeutung des Tages gerecht.

Der Schutz der Pächter.
Das von demokratiſcher Seite geforderte und darauf dem Reichs

r kleinen Pächter, wurde am
23. Mat im Wohnungsausſchuß des Reichstages beraten. Man war

Ugemein der Meinung, daß die beſtehende Pachtſchutzordnung ver
ingert werden müſſe. Gegenüber einem ſozialdemokratiſchen Antrag,
ie Schutzgrößegvon 25 e auf 10 Hektar zu erhöhen, führte der

Demokrat Lieſe aus, daß die Größe von 25 Hektar beibehalten werden
müſſe. Die Pachtpreiſe W angemeſſen ſein, bei abgelaufenen
alle man die ortsüblichen als Grundlage nehmen. Erörtert wurde
ie Frage, ob eine zweite Jnſtanz gegen die Entſcheidungen der Pachtämter notwendig ſei und ob Zuſtelle der Geldpacht die Naturalpacht

eingeführt werden könne. Darauf wurde die Beratung vertagt.
Zeitungsverleger gegen Paplerfabriken.

Die deutſchen Zeitungsverleger hielten am Sonntag in München
eine Tagung ab und nahmen eine Entſchließung an, die ſich mit
aller Entſchiedenheit gegen die Papierfabriken
wendet. Die deutſchen Zeitungsverleger ſagen in der Entſchließung,
daß ſte von den Papierfabrikanten verlangen, daß der neue Preis je

Um die Anlagen am Kriegerdenkmal!
Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Dieſer Titel iſt wohl der richtige, denn der Kampf geht doch
z das Bürohaus, denn dafür waren alle Stadtverordneten

zu haben
Die Frage, warum ſich aus der Einwohnerſchaft keine Stimme fürdas Bebaiten des Planes erhoben hat, iſt e beſten en zu

verſtehen, daß der Magiſtrat ſeine Stellung in ſeinen Darlegungen ambeſten di und es einem weniger Eingeweihten Uber üſſig er
ſcheinen ließ, öffentlich dafür einzutreten würde auch te noch
e en haben, wenn nicht die Abſie tände, den Kampf in

tie Bürgervereine zu tragen. as halte ich total ver
fehlt, denn auch in ihnen gibt es Anhänger des Planes, die ſich
gegneriſcher Entſchließung widerſetzen würden und event. aus den Ver
einen ausſcheiden könnten. Ich meine, wir haben zunächſt alle Ur
fache, die Bürger, die ſich noch für kommunale en intereſſteren, nicht
endgültig vor den Kopf zu ſtoßen, wenn ſie ſich einmal in einer
auf einem andern Standpunkt befinden. Denn wie Stadtverordneter
Heilmann richtig bemerkte, dieſe Frage iſt keine Frage der Politik oder
der ſonſtigen Gründe der Scheidung, ſondern eine rein perſönliche und
wohl imſtande, unnstige weitere Erregung zu verurſachen.

Die Frage iſt eigentlich e ſeit 1921 entſchieden, als die Stadt
verordnetenverſammlung der Bebauung des Planes zuſtimmte. Esdre alſo heute nur darum, ob das Bürohaus als a el des Rat

hauſes r und umgebäut werden ſoll oder nicht. n Mget
gndern Platze verliert es natürlich an Wert, darüber
können ſich die Ablehner des Gedankens nicht im unklaren ſein. Erſtens

chloſſen, daß anſtelle der Anlagen ſpäter das Rathaus entſteht
er giſträt verliert dadurch einen Teil ſeines Intereſſes an dem

Bagu. Es handelt ſich in der n dann nur noch darum, die zahlungs
tn r e r P Tr Die Intereſſenten zweitens haben
erheblichen auf den gerade an dieſer Stelle zu legen, kommt
es auf einen andern Platz, ſo iſt es fraglich, ob überhaupt genügendntereſſenten gefunden werden. Dieſe re J ohnehin heute noch

en, aber ſie wird ſonſt doch ſehr erſchwerk. Gerade die leichte Ex
arkeit von allen Seiten ſpielt doch die größte Rolle. Es liegt in

der Nähe der Poſt, des Bahnhofs, nicht zu weilt entfernt vom Güter
glaube daran, daß ſich zu den zu erwartenden außer

ordentlich hohen Baukoſten an einer andern Stelle beſtimmt nicht ge
nügend Se ſenkten finden. Im Intereſſe der weiteren Ausbreitungnſeres chäftslebens, daß m. E. mit der übrigen Entwicklung nicht

worden, nach

das franzöſiſche

auseilen, wir müſſen Bahn ſcha

weils am 1. März, 1. Juli, 1. September und 1. Dezember in Kraft
tritt und immer mindeſtens 14 Tage vorher den Zeitungsverlegern
bekanntgegeben werde. Durch die jetzige Preisfeſtſetzung und deren
Bekanntgabe erſt am Monatsbeginn erwachſen den Verlegern außer
ordentliche hohe Verluſte, die ſie bei den jetzt ſchon un

ferſchwinglich hohen Papierpreiſen weiterhin unmöglich zu tragen ver
mögen. Die Zeitungsverleger haben als Hauptabnehmer des Ver
bandes der großen Papierfäbriken ein unbeſtreitbares Anrecht dar
auf, daß ihrem Verlangen Rechnung getragen wird.

Das Ende des Notgeldes.

Einlsſungsfriſt bis 30. Juni.
Jm Reichsfinanzminiſterium iſt ein Geſetzentwurf ausgearbeitetd n e en ne eUrkunden, die auf einen Geldbetrag lauten und als Erſatz für Geld

im Za e e verwendet werden, bis 830. Juni durch den
Ausſteller ein zulöſen ſind. Um auch die ar Herausgabe des
Notgeldes zu verhindern, verbietet der Entwurf, daß künftig weiteres
Notgeld ausgegeben wird. Für die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften
werden verhältnismäßig hohe Strafen angeſetzt. Die höchſte Geldſtrafe

beträgt 100 000 ßer n d cheint etwas ſehr kurz angeſetzt zu ſein.
Merſeburg hat z. B. wie auch andere Städte, Notgeld in ziemlich hohen
Beträgen leere Nach Bekanntgabe des Einlöſungstermines wird
natürlich ein kleiner Sturm auf die Stadtkaſſe einſetzen, die dieſe Arbeit
in einem ſo kurzen Zeitraum kaum bewältigen kann, da es ſich um

underttauſende von 5-, 10-, 25- und 50-Pf.-Scheinen handelt. ließ
lich aber iſt auch gar kein Run nötig, es wird ſchon niemand um
grbßere Beträge kommen, wenn er ſie nicht ſeinem Altertumsmuſeum

einverleiben will. d
Ein italieniſches Blatt gegen die ſchwarze Schmach.

Rom, 283. Mat. (Priv.-Telegr.) Anläßlich einer AbhandlunUber die Erfolge von Genug richtet „Paeſe“ einen flammenden Appe
an das liberale Frankreich, doch endlich gegen die ſchwarze Schmach,
welche die Welt mit Entrüſtung erfülle, aufzutreten. „Da die Konferenz ſich mit dieſem Verbrechen nicht befaſſen durfte, ſollte wenigſtens

olk ſelbſt erkennen, welches Attentat ſeine Regierung
e e en ein wehrloſes Volk und die ganze europäiſche Zivi

m begehe.
Wir verſprechen uns zwar, wenigſtens ſolange jenſeits der VogeſenPoincaré Trumpf iſt, kaum einen greifbaren Enfore von der Warnun

des italieniſchen Blattes, begrüßen aber deſſenungeachtet den Proteſt
der ne rückhaltlos; erſcheint es uns doch als ein neues Zeichen
dafür, daß das Gewiſſen der weißen Raſſe endlich anfängt, zu erwachen

Deutſchland nicht mehr konkurrengzfähig!

London, 23. Mai. Der politiſche Mitarbeiter der „Sundah
Dimes“ ſchreibt, man fühle in Deutſchland allmählich ſcharf die Regk
tion des entwerteten Geldes. Eine Zeitlang habe die Geld
entwertung Deutſchland in die Möglichkeit verſetzt, die r Fabri
kanten und Kaufleute zu unterbieten, aber dieſer Vorteil gehe jetzt zu
Ende. Bisher habe Deutſchland noch mit ſeinen Vorräten an Roh
materialien arbeiten können, aber jetzt müſſe es alle Rohſtoffe zu
hohen Preiſen neu erwerben. Infolgedeſſen ſei die Kon
kurrenz nicht mehr ſo furchtbar wie vorher. So z. B. waren bei einer
Subſkription für Lokomotiven für Rumänien die deutſchen Angebote
weſentlich höher als die engliſchen

Provinz und Nachbarländer.
Streikdrohung im Mansſelder Kupferbergbau.

el der Mansfelder A.G. und der Arbeiterſchaft iſt es zu
Lohnſtreitigkeiten gekommen. Die Verwaltung war bereit, je Schicht
eine Lohnzulage von 5 zu zahlen, ein Angebot, das die Arbeiter
ablehnten. Nunmehr hat ein Schiedsgericht folgende Entſchei
dung e

Alle vollwertigen Arbeiter über 21 Jahre erhalten ab 1. Mai
auf die beſtehenden Löhne eine Zulage von 10,50 je Schicht.

2. Der Gebdinge- Ausgleich für alle Schichtlöhner über 21 Jahre
wird von 6 A auf 7 A erhöht.

3. Das Kindergels wird von 4,50 auf 5,80 A erhöht.
4. Die Zulage Arbeiter und Arbeiterinnen unter 21 Jahren
erfolgt n e e nach den vorbenannten Sätzen.

Die Arbeiter ſind mit dieſem Schiedsſpruch nicht zufrieben. Eine
heute ſtattfindende Betriebsrätekonferenz ſoll die Entſcheidung ob
geſtreikt wird oder nicht herbeiführen.
Die Einigungsverhandlungen im ſächſiſch-thüringiſchen Weberſtreik

ernent geſcheitert!

Greiz, 24. Mai. Die e r t die auf Veranlaſſung der Reichsregierung durch Vertreter der thüringiſchen und
ſächſiſchen Regierung zwiſchen Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern in e ſiſ hringiſchen Weberei am Montag in Greiz ge
mr wurden, ſind er g los verlaufen. Der Webereiverband bufeb
in zug auf die Entlohnung für Mai auf dem Standpunkt ſtehen, den
er in den Tarifverhandlungen vor Beginn des Streiks eingenommen
hatte. Nach langen bis in die ſpäte Nacht andauernden Verhand
r machten die Regierungsvertreter Vorſchläge, die von den
Arbeitnehmern keine Billigung fanden. Die thüringiſche Regierung
hat nunmehr das Schlichtungsamt in Gera (Reuß) von Amts wegen
angerufen.

Ersffnung der Allgemeinen Landwirtſchaftlichen Ausſtellung
Thüringens.

Gotha, 23. Mai. In Gegenwart zahlreicher Vertreter ſtaat
licher und ſtädtiſcher Behörden e der Vertreter der Landwirtſchaft,
fand hier die Eröffnung der A a Land wirtſchaftlichen Ausſtel
lung Thüringens ſtatt, wobei Oberbürgermeiſter Scheffler- Gotha
und Wirtſchaftsminiſter Fröhliſch- Weimar die r e e
telten. Die Ausſtellung iſt r ſtark beſchickt, und zwar in erſter
inie mit land wirtſchaftlichen Maſchinen der verſchiedenſten Art, wobei

die größten einſchlägigen Firmen Deutſchlands vertreten ſind, ſo daß
man einen Einblick in den Hochſtand unſerer gegenwärtigen Maſchinen

Schritt e hat, nicht Schritt a konnte, weil es an genügen t. Wir müſſen unſerer Zeit vorGeſchäftsläden 7
en für den Verkehr, das iſt diebrennende age der Zeit. Denn rühren wir uns nicht und gehen ein

mal über eine Stimmung hinweg, die uns alle berührt, die wir ein
en Nakurliebe in uns ſpüren, dann beſteht die große Gefahr, daß
derſeburg endgültig den Anſchluß verpaßt, um ſich eine größere Be

deutung zu n Wir, die wir unſere Heimatſtadt lieben, müſſen
uns einen ſchmerzlichen Verluſt hinwegſetzen. Steht einmal
im Alter unſerer Kinder vielleicht ein prächtiges Rathaus hinter dem
Denkmal, Front gegen Linde und Teich, dann wird es niemand geben,
der um der Zukunft willen einen Gegenwarkswert geopfert hätte.

Von den im Artikel Das vielumſtrittene Bürohaus“
erhobenen Vorwürfen gegen die Stadtverwaltung treffen die meiſten auf
die früheren Oberhäupter zu. Den Vorwurf wegen der Zuſammen
en en n Bahnen verſtehe ich einfach nicht. Denn es iſt
doch für einen Reiſenden nicht angenehm, von einer Halteſtelle zur
andern Rernn mit der Angſt, den Anſchluß nicht zu erreichen. Da

der Reiſende ſicher kein Auge auch für die verrkichſte aller Anlagen.
ber die rn war t vollſtändig. Wer hat einſt die

Legung der Eiſenbahnſtrecke ordhauſen- Leipzig
ber Merſeburg e daß wir uns heute mit ſchlechtenEiſenbahnverbindungen phagen müſſen Wer hat den Ankauf
des Tivoli nicht gewünſcht, das ein prächtiges Stadttheater
abgegeben und der Kunſt eine bleibende Stätte geſichert hätte

Damit iſt die Liſte der r noch nicht erſchöpft und ich
h man würde ſie verlängern und alle zahlkräftigen Verwaltungen
er Induſtrie analog dem e r in die Nachbarſtadt Halle

verdrängen, wo man ſie mit offenen Armen aufnehmen würde. Für
uns bliebe dann nur die Aufgabe, für die Wohlfahrtsbeſtrebungen für
die Arbeiter der Werke unſere Steuern hinzugeben, die doch gewiß hoch
n angeſchwollen ſind. Der Vorwurf der Kurzſichtigkeit trifft alſo
eineswegs Magiſtrat oder Stadtverordnetenverſammlung, er ſoll auch
nicht die treffen, die für die Erhaltung ſind, denn ich verſtehe wohl, daß
ſte auch hierin eine Fürſorge für die Zukunft erblicken. Sollte aber die
Sixtiruine mit ihrer ſtaubfreien Lage nicht einen ruhigeren und beſſeren
Erholungsort und Kinderſpielplatz abgeben, als der von dem lärmenden
r ümgebene, bei windigem Wetter von Staub erfüllte Platz hinter
dem KHriegerdenkmal?

Man ſoll den Bürgern, die gegen die Erhaltung verkehrshemmend
wirkender Anlagen ſind, aber nicht mit perſönlichen Bemerkungen kom
men. Verſuchen wir, ſachlich zu bleiben! Ex.

mußte den Arzt aufſuchen. Ein

Stief- und Großeltern ſind nur dann wahlberechtigt und wä

induſtrie gewinnt. Einen ebenfalls recht r Raum nimmt die Aus
ſtellung von erden, Rindern, Schafen und Schweinen
ein. Namentlich an Pferden und Rindern man, welch eine hohe
Stellung die thüringiſche Landwirtſchaft in dieſer Hinſicht einnimmt.
Auch die übrigen zur Landwirtſchaft in Beziehung ſtehenden Gebiete,
wie Obſtbau, Beerengzucht, Getreidewirtſchaft uſw. ſind ſehr gut ver
treten. Die Ausſtellung umfaßt einen Flächenraum von annähernd
250 Morgen und iſt in den Anlagen um das Schloß und im ehemals
herzoglichen Parke untergebracht.

Denkmalseinweihung in Deſſan.
Deſſau 28. Mai. Unter a von Vertretern der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Militärbehörden ſow

mentsangehörigen wurde am Sonntag ein vor der Johanneskirche
errichtetes Denkmal zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Soldaten
des Anhaltiſchen Regiments (Nr. 93) feierlichſt en e Die Feſt
lichkeiten erſtreckten ſich über Wein Tage und beſtanden in einem
militäriſchen Zapfenſtreich, dem Weiheakt, Kranzniederlegung und einem
kameradſchaftlichen Beiſammenſein.

Der anhaltiſche Hausbeſtt verlangt 325 Proz. Zuſchläge
zur Friedensmiete.

Deſſau, 24. Mai. Bei den beim Staatsrat für Anhalt be
ginnenden Verhandlungen mit den Vertretern der anhaltiſchen Haus
beſitzer- und Mieterorganiſationen über die Zuſchläge zur Friedens
miete, die den Mietern nach dem neuen Reichsmietengeſetze durch die
Ausführungsbeſtimmungen des Staates als Beitrag zu den Erhal
tungskoſten für die Hausgrundſtücke auferlegt werden können, will der
anhaltiſche Hausbeſitz einen nach ſorgfältigen und knappen Berech-
nungen als unbedingt erforderlich erachteten Geſamtzuſchlag
von 326 Prozent zur Friedensmiete durchzuſetzen ver
ſuchen.

Paratyphuserkrankungen in Eilenburg
Wie die Eilenburger Neueſten Nachrichten“ melden, ſind dort

angeblich infolge Genuſſes von verdorbenem Fleiſch zahlreiche Ver
iftungserkrankungen vorgekommen. Die Zahl der Erkrankungen ane us betrug am Dienstag 44, ſämtliche Kranke ſind dem

ankenhauſe zugeführt worden. Zu Befürchtungen bei ihnen t vor
läufig kein Anlaß vorhanden, einige Fälle ſcheinen ſogar leicht und
utartig zu verlaufen. Leider ſind aber geſtern abend zwei kleine

Kinder, die ſich noch in den elterlichen Wohnungen befanden,
Krankheit zum Opfer gefallen. Das Ergebnis der Urſache der Ex
krankungen bakteriologiſche Unterſuchung des Fleiſches ſteht
noch aus.

Kleine Rundſchan.
Köthen iſt die einzige deutſche Stadt, die die Schornſteinreini

gung aus Gemeindemitteln beſtreitet und dafür jetzt an den Schorn
teinfegermeiſter 10 000 A monatlich zahlt. Mit Jnkrafttreten des
keichsmietengeſetzes ſoll dieſer Zuſtand aufhören Gips-Särge,

Canen auf etwa 150 ſtellen würden, ſollen nach dem Vorſchlag eines
Caſſeler Stadtrates zur Einführung kommen, ſofern das Vorurteil der
Bevölkerung gegen das Allzuneue beſiegt wird. Aus dem Giebel
fenſter ſtürzte in Als leben die achtjährige Grete Lochmann und
erlitt einen Schädelbruch. Der jugendliche Landarbeiter Rudolf
Hundertmark in Groß-Rodensleben wurde in der Abend-
ſtunde von einem Pferde ins Ohr gebjſſen, als er es fütterte. Er

Wunderküken mit zwei Köpfen und
vier Beinen kam aus einem Ei des Gaſtwirts Kirchner in Neu
Kamerun bei Halberſtadt aus. Mutter und Kind befinden ſich wohl.

Oſterwieck a. H., 24. Mai. Die Stadt braucht ein neues
Rathaus da die jetzigen Räume eng geworden ſind. Der Koſten
anſchlag beläuft d auf eine Million. Die Stadtverordneten er
klärken ſich grundſätzlich mit dem Umbauplan einverſtanden, ſetzten
gber ihre e Beſchlußfaſſung aus bis zur Beſchaffung weiter
Unterlägen. Neben dem erweiterten Rathaus bekommt die Stadt an
ein erweitertes Kreiskrankenhaus, für deſſen Ausbau der
Kreistag kürzlich drei Millivnen bereitgeſtellt- hat.

t Neuſtadt bei Koburg, 24. Mai. Eine Verſammlung der Spiel
warenfabrikanten- Vereinigung faßte den einſtimmigen
Ar die neuerdings erhobenen Lohnforderun S n abzu
lehnen, nachdem der Spielwarenintereſſenverband erklärt hat, daß
er nicht imſtande ſei, dieſen Mehraufwand in Geſtalt einer Preis
erhöhung auf ſich zu nehmen.

Merſeburg und Amgegend.
24. Mai.
Himmelfahrt.

Man muß das Wort ganz andächtig vor ſich hinſprechen, es ſtecken
tauſend Frühlingsgedichte darin. Es iſt etwas dabei von der himm
liſchen Leichtigkeit des im Graſe-Ruhens: Du liegſt und ſiehſt ſolange
in die blaue Herrlichkeit, bis du meinſt, zu ſchweben, wie die dicken,
bauſchigen Wolken da oben.
Es iſt doch etwas köſtliches um die alten Feſte; ſie gehören in
den Reigen des Jahres hinein und kehren wieder auf unſerem Lebens
weg, wie die Jahreszeiten. Himmelfahrt iſt uns unter ihnen das
ſchönſte Frühlingsfeſt geworden. Oſtern iſt noch herbe, liegt noch im
Frühlicht des Jahres. Zu Pfingſten iſt oft ſchon der Flieder vorbei,
und die ſchweren roten Pfingſtroſen ſind ſchon üppig ſommerlich.
Aber Himmelfahrt iſt wie eitel Frühling auf einmal. Gerade dieſes
Jahr. Die Tage ſind ſchon heiß, und da drängt ſich alle Blütens
pracht zuſammen auf wenige Sonnenwechſel. Wir ſehen's an dem
köſtlichen Flieder im Städtchen. Schwer hängen die bunten Büſche
über alte Mauern hinweg, und im Schloßgarten gar ſteht eine ganze
Reihe heller Büſche zuſammen und die Blütendolden nicken aus der
Höhe wie ſtolze Federbüſche.

Es iſt in dieſen Tagen, als ob die Natur allen Duft und alle
Farbenpracht auf einmal herſchenken wollte, den ſie im allzu langen,

Schont die Anlagen.

Es hat ſich als großer Mißſtand herausgeſtellt, daß die ſtädtiſchen
Anlagen, die ſich früher der Schonung durch das Publikum erfreuten,
in letzter Zeit bedeutend weniger geſchont werden. Gerade jetzt iſt das
umſo bedauerlicher, als die Stadt mit ihren Mitteln aufs Außerſte
ſparen muß und die Verwaltung nicht in der Lage iſt, die Anlagen
wie früher in Stand zu ſetzen und Schäden gründlich auszubeſſern.
Beſonders fällt folgender Übelſtand ſehr in die Augen: Jn einer tReihe von Anlagen hat bei dem langen e das Pu li
kum den Raſen zum Gehen benutzt, vbwohl die Wege breit genug und
ut ſind. Es macht einen recht häßlichen Eindruck, wenn in demn grünen Raſen ſich ſolche abgetretenen Stellen bemerkbar machen.

Man e meinen, es müßte jedem, der auf dem Raſen I ſchon
peinlich ſein, von ſeinen Miteinwohnern vorwurfsvoll angeſehen zu
werden. Genügt letzteres aber ausnahmsweiſe nicht, ſo iſt mündliches
Eingreifen am Platze, denn die gärtneriſchen Anlagen auf h
und Plätzen ſind Allgemeingut, zu deren Unterhaltung jedermann ſein
Scherflein beizutragen hat.

Wer kann zu der Elternbeiratswahl wühlen?

Stimmberechtigt und wählbar e die Eltern der Kinder (auch
Adoptiveltern) einſchließlich der unehelichen und der wiederverheirgte-
ten Mutter ſowie der beſtellte oder en Vormund in der
jenigen Schule, der ihre Kinder bezw. Mündel angehören. er

ar,wenn ſie zum Vormund beſtellt ſind.
Jſt neben dem Vormund ein Gegenvormund beſtellt, ſo iſt gleich

wohl nur der Vormund ſtimmberechtigt und wählbar.
Jeder Wahlberechtigte bei einem Elternpaar jeder Elternteil

hat eine Stimme, gleichviel, wie viele n Kinder oder Mündel
die betreffende Schule beſuchen. Die außereheliche und die wieder
verheiratete Mutter ſind neben dem Vormund wahlberechtigt und
wählbar. Es iſt angängig, daß ein und dieſelbe Perſon Mitglied der
Elternbeiräte verſchiedener Schulen iſt.

Eltern, die Kinder in verſchiedenen Schulen haben, beſitzen injeder dieſer Schulen Stimmrecht. Sie müſſen aber darauf e aus

jeder Schule den Wahlausweis zu bekommen! x

owie vieler ehemaligen Regi«
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herben Vorfrühling aufgeſpart hat. Und gerade am Himmelfahrtstage
tut ſie ihren tiefſten Atemzug.

In den Dorftirchen, wo an den Emporen entlang die alten, braven

Schildereien die Heiligengeſchichte darſtellen, bekränzen die Mädchen
heute abend mit friſchem Flieder das Himmelfahrtsbild.

ie wäre es, morgen in der Jrühe nach ſolchen Kränzen zu ſehen
Vor Tau und Tag loszuwandern und dann in der Frühe nach dem
Kirchlein zu ſteuern, deſſen Glocke am eheſten ruft? Zu Himmelfahrt

muß man einen Choral mitgeſungen haben.
Oder im Walde geweſen ſein, lauſchend, wie Gottes Wind über

die alte Harfe ſtreicht, daß er aufrauſcht, der brauſende Choral von
der Unenblichkeit der Himmell

e

Seſtglockengelänt in allen evangeliſchen Landeskirchen. Zur
Stunde der feierlichen Unterzeichnung des Kirchenbundvertrages
zwiſchen den deutſch-evangeliſchen Landeskirchen, die am Himmelfahrts

tage, den 25. Mai, mittags 12 Uhr, am Grabe Luthers in der Schloß
kirche zu Wittenberg vollzogen wird, ſoll auf Anregung des deutſch

evangeliſchen Kirchenausſchuſſes in den Gemeinden aller evangeliſchen
Kirchen Deutſchlands feſtliches Glockengeläut ertönen.

o Jalſche 50-Markſcheine im Umlauf! der letzten Zeit ſindin der Keine Sachſen wieder gefälſchte Markſcheine in größexer

W in Erſcheinung getreten. Viele von ihen tragen die Buchſtaben
Ta. und die Nummer 576 556. Mitteilungen die zur Ermittelung

der Fälſcher oder wiſſentlichen Verbreiter der Scheine beitragen
können, erbitten die Polizeiverwaltungen.

Vaterländiſcher Frauenderein Merſeburg- Stadt. Man ſchreibt
uns Der Verkauf der Loſe der Wohlfahrtslotterie des Vaterländiſchen
Frauenvereins Merſeburg Stadt hat begonnen. Dieſelben ſind bei
den Bezirksdamen des Vereins zu haben. Bei der großen Nach

age n wir, ſich recht bald Loſe zu ſichern.34 Grad Wärme war der Höchſtſtand, den das Hueckſtlber
am Dienstag im Schatten regiſtrierte. Auch am Abend gegen 9 Uhr
Zeigte das Thermometer noch 248 Grad an. Einen ähnlich heißen
Tag hatten wir ſchon einmal am 9 Mai. Die Höchſttemperatur betrug
hier 29,1 Grad. Dann trat die plötzliche Abkühlung ein wo wir
tagelang als Höchſttemperatur noch nicht einmal 15 Grad Wärme
erreſchten. Seit dem 15 Mai haben wir dann täglich 20 Grad über
ſchritten und geſtern das erſtemal 30 Grad

Vom Wochenmarkt. Unſere Hausfrauen werden heute er
Trotzdem morgen Feiertag iſt, ſind dieeichtert aufgeatmet haben.

Marktpreiſe geſunken. Zwar Butter war nicht zu kaufen, das ſchadet
auch nichts denn bei der warmen Temperatur kann man Butter leicht
entbehren. Dafür gab es Eier, das Stück zu 3,40 3,60 Eine
wahre Freude für jeden Spargelliebhaber war es auch, daß die Stangen
billiger geworden ſind (10 12 Spinat war auch das Pfund mit

350 zu haben und Rhabarber war guf 0,80 geſunken. Für
ein Bündchen Radischen brauchte man heute wenigſtens nur noch
960 C zu bezahlen. Bei den unerſchwinglich hohen Fleiſchpreiſen er
reute ſich der Seefiſch, obgleich z. B. der Kabeljau auch ſeine 12

das Pfund koſtet ſteigender Nachfrage. Blumen gab es in Hülle und
Fülle zu billigen Preiſen, ebenſo Gemüſepflanzen für Gartenbeſiter

Die Leiche des am Dienstag den 16. Mai am Riſchmühlen
wehr ertrunkenen Kaſſengangeſtellten Edmund Gaſſe iſt geſtern an
derſelben Stelle, wo das Unglück geſchah, gelandet worden. Auch die
Leiche des am gleichen Tage bei Göhlitſch in der Saale verunglückten
Schloſſers Albert Mangel iſt bei Röſſen gefunden worden.

Bei Repargturgrbeiten am Leitungsnetz der Uberlandbahn
Merſeburg Halle an der Karlſtraße hier kam der Monteur Kohl
der Starkſtromleitung zu nahe und trug erhebliche Brandwunden
davon. Er mußte dem hieſigen Krankenhaus zugeführt werden.

her Bodenreform und Freiwirtſchaft ſprach geſtern abend in
einer gut beſuchken Verſammlung der Bodenreformer Provingiglbaurat
Knabe Leider müſſen wir den Bericht über die intereſſante Ver
anftaltung wegen Raummangels bis zur nächſten Nummer zurückſtellen

Die Maxionetten verſchwinden wieder, nachdem ſie heute gbend
e ihre Abſchiedsknire gemacht haben, wo die letzte Vorſtellung

Trindet.
Der Haus und Grundbeſittzer Verein veranſtaltet am Donners

tag, vormittags 11 Uhr, im Tivoli eine große öffentliche Proteſt
verſam m lung Der Proteſt richtet ſich gegen die Art der Durch
führung zwangsweiſer Räumung von beſchlagnahmten Wohnungen
Vergl rig war

Aber Dempkratie im Lichte der Entwicklungsgeſchichte ſpricht amkommenden Sonntag Generalmajor a. D. Dr. on e ch
heutige Anzeige). Die Behandlung der geſchichtlichen Entwicklung der
Demokratie wird um ſo mehr Intereſſe finden, als den Demokraten
immer ihre ſogenannte Geſchichtsfremdheit vorgeworfen wird. General
von Schoenaich iſt durch ſeine Unterſuchungen zur Kriegsſchuldfrage und
durch ſeine redneriſche Tätigkeit weithin dekannt geworden.

Merſeburger Heimatſpiel.
Am Sonntag ging das Heimatſpiel Des GergenherzogsPrediger im alken Goethekhegter in Lauchſtedt über d Buhne;

blühende Kaſtanien machten den Aufenthaft im benachbarten Kurpark
überaus angenehm. Geſtern abend wurde dasſelbe Luſtſpiel im Schloß
gartenſalon gegeben; an blühenden Kaſtanten, die Auge und Herz er

er n hier R e et dalb Merſeburg hatte ſich auſgemacht, um das Stück zu fehen, das
ſich ſchon längſt Heimatrecht erworben hat. Die Beſetzung war in den
Häupkrollen och die alte wie bei den Erſtaufführungen; nur in den
Nebenrollen war einiger Wechſel eingetreten Die Sicherheit der Mit
ſpielenden war bedeutend gewachſen, und ſo konnte auch diesmal wieder
ein voller Erfolg verzeichnet werden. Immer wieder verdient es

ervorgehoben zu werden, wie die Dichterin Frau M. Weddi g in ihrem
rſtlingswerk mit ſicherer Linienführung d Handlung aufbaut und

die einzelnen ſcharf charakteriſtert. Die geſpannte Ankeiknahme
int vollbeſetzten Hauſe iſt wohl das beſte Zeichen für den Wert des
Stückes Eine ganze Anzahl von Aufſührungen konnten dieſer Tage
ſtattfinden außer in Leung und Lauchſtedt wurde es am Montag in
Weißenfels gegeben und auch Mücheln wird Gelegenheit haben,
es kentien zu lernen.

Eltern, erſcheint zu den Elternverſammkunggen!
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: Wenn die Kinder die

Nachricht ans der Schule heimbringen, eine Elkernverſammlung findet
att. dann hört vder lieſt an wohl die Nachricht, ger man folgt der
ufſorderung nicht. Dieſes geſchieht aus dem Grunde, weil man ſich

der hohen Bebeulung der Elternbetratswahlen, welche nun bald ſtatt
finden nicht bewußt iſt. Die Politik ſoll in die Schule hineingetragen
werden. Die SPD., S. und KPD. haben in der Sitzung des
Aktionsausſchuſſes am 11. März 1922 in Berlin beſchlo en, für die

Elternbeiratswahlen einſame Liſten aufzuſtellen. iegs- undKriegsheldenbilder ſollen aus der Se entfernt werden, von den
Heldentaten unſerer Söhne und Brüder ſoll nicht mehr erzählt, Gott
r für die ſogialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Lehrkräfte tat
kräftig eingetreten werden uſw. uſw., mit einem Wort, es ſoll unſern
Kinbern der Born ber Erquickung verſtopft, das Gemüt der Kinder
e werden. Ein Schrei der r muß durch die Reihender Elternſchaft Merſeburgs Stadt und Land gehen. Die un poli

e Liſten, welche in den meiſten Fällen hriſtlich unpoli-
tie genannt werben, müſſen die Stimmen der Eltern erhalten.

s ESlternpagr r ſich, ob ihr Name in der Wählerliſte der
ule eht. Bater und Mutter müſſen die Elternverfammlungen be

v en. Es gilt einen Kampf für die reine Seele und um die Charakter
ilbung unſerer Kinder. Keiner bleibe gleichgültig. Freitag den26. d. M. nachm. 5 Uhr indet die Slerruderſammtarn der

Mittelſchale ſtatt. Auch hier ſoll dem Vernehmen nach eine
t. mnniſtiſche Liſte aufgeſtellt werden. Eltern tut

die Pflicht. pt.Anerlaubtes Veztehen von Wohnrfumen Reldung
möbllerter Zimmer.

Vom ſtädtiſchen Wohnungsamt wird uns geſchrieben
Neuerdings mehren ſich wieder die Fälle in denen einzelne Wohn

räume e ſelbſt ganze Wohnungen von Hausbeſthern und Mietern
eigenmächtig, d. h. ohne Zuweiſung durch das Wohnungsamt bezogen
werden. Es wird deshalb nochmals darauf hingewieſen, daß Raume,
an gleich welcher Größe und Lage, nur dann in Benuhung genommen
werden dürfen, wenn eine ſchriftliche Zuweiſungs- Ver
fügung des Wohnungsamtes, die in jedem Falle erſt nach Anhörung

d

e in der

und mit Zuſtimmung der dafür eingeſetzten Zuweiſungs-
ausgefertigk wird, dem Berechtigten zugeſtellt iſt. Zuwiderhandlungen
unterliegen nicht nur der Beſtrafung, ſondern ziehen ſelbſtverſtändlichauch zwangsweiſe Räumung unerlaubt in Semuhm genommenen
Räitme nach ſich. Dieſen Vorſchriften unterliegen in leidet Weiſe und

gusnahmslos Hausbeſitzer und Mieter, namentlich ſei e
hoben, daß niemand durch den Kauf eines Hauſes irgend eiten An
v auf eine Wohnung vder ſpätere bevorzugte

T.

Bei dieſer Gelegenheit wird ferner wiederholt bekannt r daßWohnungsinhaber, die einzelne e möbſtert abvermieten wollen, da

d er vorherigen Genehmigung der Polizeiverwaltung bedürfen und
aß dem Wohnungsamt danach ebenfalls ſowohl das Abvermieten der

Raume als auch die Mieter zu melden ſind, ebenſo e ein
kredende Anderung in den Räumen und Mietern. Das Wohnungsamt
bittet dringend, dieſe Beſtimmu doch genau zu beachten und nicht
durch Nichkachtung derſelben ſich in Strafen und andere Unannehmli
keiten zu ſtürzen, dem Wohnungsamte aber ſeine überaus ſchwere Arbeit
noch mehr zu erſchweren.

e
Lebhaſte Klage über das ſangſame Arbeiten der Regierung

in Merſeburg
wird uns in einer Zuſchrift aus Halle wie folgt geſchildert

Die Beamten Preußens namentlich die Lehrer und die Ruhe
ſtandsbegmten führen ſeit Jahren Klage darüber, daß ihnen ihre
Gehalts- und Penſionsbezüge immer erſt nach Mongten, ja teilweiſe
nach Jahren bewilligt werden, während andere Beamte bereits na
Monaten, ja teilweiſe nach Jahren bewilligt werden, während andere
Beamte bereits nach wenigen Wochen in den Genuß ihrer Bezüge
d ſind. Dieſe Verzögerung wird auf die langſame Arbeit
er Regierung in S zurückgef Wiederholthat Reichskagsabgeordneter Delins Veranlaſſung genommen, ſich

deshalb an den Regierungspräſidenten zu wenden und um Beſchlen-
nigung der Arbeiten zu erſuchen. Lehrervereinigungen ihrerſeits
haben Veranlaſſung genommen, Kräfte zur Beſ lennigung
der Arbeit zur en t zu ſtellen. tzthin iſt derVorſchlag gemacht worden, man ſolle Beamte, die bei anderen Ver
waltungen überzählig ſind, der Regierung zur Verfügung ſteſſen, da
mit die Arbeiten beſchleunigt werden können. Eine neuerliche Ver

Auszahlung von Beträgen an Penſtonäre und an
Lehrer hatte dem Reichstagsabgeordneten Delius Veranlaſſung ge
geben, ſich in einem längeren Schreiben an den Deren en
präſidenten von Merſeburg perſönlich zu wenden, nach em
im Reichstage von ihm eine Entſchließung eingebracht war, in der die
Reichsregierung aufgefordert wurde auf die preußiſche Regierung
einzuwirken, daß endlich die Auszahlungen ſchneller erfolgen ſollen.
Die Reichsregierung hatte das zugeſagt, Regierungspräſident v. Gers
dorff erklärt unter dem 12. Mat die Antwort iſt u. a. in dem
Schreiben mit geteilten daß er wiederholt auf die unhalt
baren Zuſtände beim Miniſter des Jnnern hingewieſen habe,
daß aber Abhilfe bisher nicht erfolgt iſt.

Sollte das der Fall ſein, daß der Miniſter die wiederholten An
forderungen des Regierungspräſidenten unbeachtet gelaſſen hat, ſo iſt
notwendig, im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe einmal auf die An
gelegenheit aufmerkſam zu machen Jedenfalls wird die n deine
Landtagsfraktion das zum Gegenſtand einer Anfrage beim Miniſter
machen. Die Beamten und die Lehrer, insbeſondere auch die Pen
e haben ein Recht, daß ihnen die Beiträge, die ſie zu beanſpruchen
haben, ſchunellſtens zur Verfügung geſtellt werden. Bei W
gemeinen Notlage iſt es ihnen unmöglich, mit geringeren Bezügenauskommen zu können, vor allem, wenn ſie wo Anſprüche zu er
heben haben, die teilweiſe ein Jahr und noch länger zurückliegen. Sie
werden durch die Vorenthaltung ihrer Bezüge immer mehr in ihrer
wirtſchaftlichen Lage verſchlechtert und leiden nebenbei darunter, daß
ihnen die Beträge vorenthalten werden und ſie in ihrem Geldiverte
noch verkleinert werden.

Tageskalender.

Mittwoch den 24. Mai.
Marionettentheater im Tivoli (ketzterFunkenburg, Ball. es

Donnerstag (Himmelfahrt) den Mai.
Rheingold-Brettl. 7 Uhr vorm. Frühkonzert. 4 Uhr nachm. großesKonzert. Abends 8 Uhr Kabarett. d
Turnverein Rothſtein 9 Uhr nachm. Ball im Caſino.
Frühkonzert im Feldſchlößchen.
Ev. Männer und Jünglingsverein; Ausflug nach Döllnit
Funkenburg und Strandſchloßchen Ball

eths Geſellſchaftshaus Konzert und Kabarett.

s im Rheingold.r ühne Heenes Schüßenhaus) Kabarettvorſtellung im Garten,
F.

Tivoli Freikonzert ab 7 Uhr vorm.
Bad Lauchſtedt nachmittags Konzert, abends BallKriegsdorf großer Elite Theater und Konzertabend.
Atzendorf Preisſchießen und Ball.
Knapen dorf Bannerweihe des Radf. Vereins Edelweiß
Oberwün (Fickert) Saalweihe mit Konzert.
Turnberein Rothſtein Familiengusflug nach Döllnitz

e er renreun reis Große aienfeſt in Meuſchau (Lippert)Kaffeehans Meuſchau Preiskegeln und Ball (Pr.- T. V. Lanthanſer

Freitag den 26. Mai
Ortskartell des Deutſch Beamtenbundes Hauptverſammlung im Tivoli
Funkenburg öffentliche Verſammlung der Synditkaliſten.

Wetterwarte
B. W. am 25. 5.: Nach ſtattgehabten verbreſteten Gewittern wol

kiges, kühles Wetter, vereinzelt noch ein Spritzer. Nachher wieder
aufheiternd. 36. 5.: Meiſt heiter, trocken, Nacht kühler, Tag ziem
lich warm.

s Ceorbetha, 24. Mal. Ein en De Militärzug t
vormittag gegen 2410 Uhr unſere Shation. Er kam von Weißen

els und fuhr in der Richtung nach Leipzig. Anſcheinend handelte es
ſich um ein er meter Die Soldaten waren in D-Zugwagen
n g aſwagens genheit untergebracht. Alles auf Deutſchlands

en
8 Gröbers, Mai. Auf friſcher Tat wurde hier ein Arbeiter

ertappt, der im Auftrage einer hie igen Firma in dem ausgedehnten
Betrieb des Elektrizitä swerkes Gröbers beſchäftigt war. Es war
„epfiffen“ worden, daß in der Nacht zum Sonntag ein de sDiebſtahl ausgeführt werden ſollte. Die Gendarmerie legte ſich
auf die Lauer und richtig, plötzlich kam ein Mann und eine Frau
mit einem Handwagen angefahren, eine andere ehe brachte einen

Gegenſtand über die Gleiſe der Halle- Leipziger Eiſenbahn
richtigen Augenblick griffen die Gendarmen zu und ſtellten den

Jnhalt des Wagens feſt, Kupferkabel im erte von
95 000 Mark. Dieb und er ſtammen aus Gleſten, bei einer
bei dem Dieb abgehaltenen Hausſuchung, wurde ein Sack mit Kupfer
dra

diGetrelrettebgert beim Gutsbeſitzer Peuſchel hier auf die
Spur. Ein Bruder des P. kam nachts an und ſah auf dem Hofe
mehrere Säcke Getreide ſtehen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
tellte ſeſt, daß der Knecht Peuſchels beabſichtigte, das ſeinem Dienſt
errn geſtohlene Getreide an einen hieſigen Einwohner zu verkaufen.
jeb und Hehler kamen in Haft, letzterer wurde bald wieder ent

laſſen, erſterer ein Pole müßte im Gerichtsgefängnis in
Schkeuditz verbleiben.

S Papitz, 24. Mai. Geſtern wurde aus der Elſter eine unbe
kannke Fräuenleiche geborgen. Sie iſt zirka 66 Jahre alt, bekleidet mit einem ſchwarzen Oberrock und Vin Zweckdienliche

richten werden an den m e in Papitz erbeten.
s Möritzſch, 24. Mai Die Weihe unſres zur Ehrung der im Welt

krieg gefallenen Helden errichketen Denkmals ſind Sonntag den
28. Mai nachmittags 3 Uhr ſtatt. Würdig der Taten unſerer Helden
wird ſich dieſe Feier nach den getroffenen Vorbereitungen geſtalten

g. Aus dem Elſtertale, 23. Mai. Die Frühlahrsbeſtellung, das
Drillen der Rübenkerne und Legen der Kartoffeln gelten als be
endet, ſelbſt Gurkenkerne, Bohnen und Mais ſind dem Schoße der
Mutler Erde anvertraut. Die Sommerſagaten ſind gut und regel
mäßig aufgegangen, ihr Stand iſt vollkommen und befriedigend.

ckſichtigung er

Vulkan, durch Feuer größtenteils

Brandes ſind mehr als 600 Arbeiter brotlos gewor

in Rüſſelsheim ereignete

ſchwere Beckenbrüche und mußten nach dem

24. Mai. Durch Zufall kam man einem größeren

Rach

Roggen weiſt auf leichterem Boden ein beſſeres Ausſechen auf alsh Jdereren, auf dem die Kälte und Näſſe nachteilig eingewirkt

haben er befindet ſich unmittelbar vor der m r Jn nor

ma e i zenſich
len Jahren begann er bereits jetzt zu blühen. Auch v n
meiſt recht erholt. Raps, welcher nur vereinzelt ſtehen geblieben

iſt, beginnt zu blühen. Die Futterkräuter haben ſich ſeit Eintritt der
wärmeren Witterung lebhaft entwickelt, ſo daß der erſte Luzerne
ſchnitt nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Auf den Auen
feldern ſind die tellungsarbeiten noch im Gange, da das Hoch-
waſſer zu lange ſtand. Die Bewirtſchaftung wirkt daher hier dadurch
außerordentlich erſchwerend. Die Wieſen haben z anege und ver
ſprechen diesmal beſſere Erträge als in den letzten Jahren
Mittelpunkte der Feldarbeiten ſteht jetzt das Hacken der Früchte.

Müchein und Amgegend

Mücheln, 24. Mai. Jn der letzten Schöffengerichtsugtz en folgende Strafſachen verhandelt Der Schloſſer
helm W. in Weitmar wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu drei

Monaten Gefängnis verurteilt. Die Ehefran Martha W. geb. H.
in Neubiendorf wurde wegen Hehlerei zu 200 Mark Geldſtrafe ver
urteilt Wegen Vergehens die Verordnung über Maßnahmen

eder der Fleiſchverſorgung in der e e nach Auf
e

n zu
HZwangswirtſchaft wurde der Viehhändler Otto B. in Neu
300 Geldſtrafe verurteilt. Der Zuſchläger Franz A.

in Neumark wurde wegen Beleidigung der Hebamme Alma Kraft in
Neumark zu 500 Geldſtrafe verurteilt. Der Kellner Karl B.
zurzeit hier in Haft, wurde wegen Unterſchlagung zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Jn der Privatklageſache der Ebefrau
Jda B, geb. Sch. in Neumark gegen den Bergarbeiter Albin F. und
deſſen Ehefrau Olga F. in Neumark wurden die Eheleute J. wegen
Beleidigung ein jeder zu 190 Geldſtrafe verurteilt Es wurdenverurteilt der Schmied Rudolf H. in Möckerling wegen Dieb
ſtahls zu 8 Wochen Gefängnis; b) der Alteiſenhändler Reinhold J. in
Neumark wegen Kbertretung der Gewerbeordnung zu 100 Geb
e Von der Anklage der Hehlerei wurde J freigeſprochen. Jn
er Privatklageſgche der Frau Emma G. geb. H. in Schmirma gegen

die Fran Anng Pf. geb. H. in Schmirma verglichen ſich die Parteien
In der Pribatklageſache des Weichenſtellers Paul R. in Neumark
en den Heizer Ernſt H. in Neumark wegen Mißhandlung ſchloſſenße Parteien ebenfalls einen Vergleich C e er

Freyburg, 23. Mai. Ein ſchwerer Unglück sfal ereignetegeh an Feeten vachmitiag Uhr am e en
Brücke. Beim Anleiern ſeines Wagens fiel der jugendliche Knecht Willi
Hanus aus Balgſtädt aus der Schoßkelle des mit Briketts beladenen
Gefährts vor die Räder. Ein Bein wurde ihm überſahren; ärztliche
Hilfe mußte geholt werden

Aus dem Landkreis Weißenfels, 24. Mai. Die Verpachtung
der Kirſchen an den Kreisftraßen findet wach Bekanntmachung
öffentlich am 1. Juni ſtatt. Jar die Kreiseingefeſſenen werden
1200 Zentner ſichergeſtellt, welche den Gemeinden mit 175 A für den
Zentner abgegeben werden. Auf dieſe Weiſe bekommen die Kreisein
wohner billige Kirſchen. Vom Kreis aus iſt auf Wunſch der Paächter
der Kirſchenanhang gegen Hagel verſichert. Die Prämie wird von den
Pächtern wieder anteilig eingezogen. Die Obſternte ſcheint eine girde
zu werden

Vermiſchte Nachrichten

Rieſenfener in Bukareſt
Bukareſt, 22. Mai. (Orient Radie Am Sonntagtttag wurhe eine der größten ne W er

19 Millionen Lei geſchätzt. Die et war t Jnfslge des

Die zunehmende Hungerkataſtrophe in Raßlanb.

des ausländiſ
beſtellt iſt.

Brand einer Berliner Gummiwaren fabrik

S de e le sin mdau in Flammen. e geſame zur Sicherung der Nachbargebäat
ſ des Brandes iſt noch unbekannt

Antsmobilunfälke.gh ſelsheim, 23. Mai. Auf der Reunbahn

Eintreffens
der Fe

k in der Lazarusſtraße
Feuerwehr wurde ziemSaſgetoren S

der Opelwerke

ſich am Sonntag ein ſchwerer Unfall. Eis
mit zwei Perſonen beſetzter Kraftwagen geriet den Sand
e a See n n terte Ken e St iHe resden und ein onv Krankenhanſe gebrachtwerden.

aris, 23. Mai. Nach Meldungen ans Barcelona hat ſich dorteſterz bei einem Antomobilrennen ein ſchweres Unglück er
eignet. Sieben Kilometer nach dem Start durchbrach die ungeduldige
Menge die Abſperrung, in die plötzlich der erſte Wagen mit 130 Kilo
meter Geſchwindigkeit hineinfuhr. Rennfahrer und drei Zu
chauer wurden auf der Stelle getstet, mehrere Perſonen ſchwer ve

Die Rennen wurden ſofort abgebrochen.

e Gattenmor d. eAus Wetzlar wird gemeldet Die Ehefrau Panz in Groß Alten
ſtädten hat eingeſtanden, ihren Mann ums Leben gebracht zu haben
Sie hat ihren Mann im Schlafzimmer erſchoſſen, die Leiche zwei Tage
lang im Bette verſteckt gehalten, ſie dann zunächſt auf dem Hofe in einenBenneen geworfen und in der Zwiſchenzeit ein Loch ben in dem
ſie ſchließlich die Leiche verſcharrte. Kber der eigenartigen GrabſtellsS ler ar Abort. Bei der des Brunnens fand
Dir die Uhr des Ermordeten. Dieſer Fund zur Entdeckung der

äterin.

Hitzewelle äber Paris.
Aber Paris iſt plötzlich eine Hitzewelle hereingebrochen. Am Montag e ehe v 30 Grad Celſins im Schatten Eine ſolche

Temperatur im Mai hat man in Paris ſeit 1870 nicht gekannt. Auch
während der Nacht hielt die Wärme an.

40 000 Metallarbeiter ausgeſperrt
Frankfurt, a. M., 24. Maj. Bei den Verhandlungen e eg

den Gewerkſchaſten und dem Verband der Metallinduſtriellen für
Heſſen-Naſſag und die er Gebiete wurden die Vorſchläge
der Arbeitgeber von den Gewerkſchaften abgelehnt. Das bedeutet die
Ausſperrung von über 40000 Mekallarbeitern im Bezirk Frank
fürt g. M., wozu auch Offenhach, Hanan, Darmſtadt uſw. gehören
Die Ausſperrung tritt heute in Kraft.

Ein neuer) trohhut
J für 5.Unter den Händen wird der sohmutzigste und vergibteste

Strohhut blütenweiss und wie neun bei der Behandlung mit
Stroh mit seiner verblüffenden Bleichkraft Sie werden
überrasoht sein, wie spielend einfach die Reinigung vnd
Bleichung mit Strobin jst. In Drogerien und Apotheken

erhältlich.

Leitung Franz Rößner.
Vergntwortlich: Dr. ybil. Siegfried Berger für der »elitiſchen Teilund Feuillekon; K t Weinhold a Proving. Sag Bolkswirt er Ver
miſchtes und Sport; Franz t in e v nzeigen eklameteit,

ſämtli n erfeburg.Berliner Bertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. W.
Druck und Verlag der Firma Th. Röhner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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leſen ſnn eStadttheater SIn meinen FensternMittwoch abends 7 Uhr
Die Fledermaus. Optte.
von Joh. Strauß.

Donnerstag abends Zar
und Zimmermann. Opervon A. Lortzing. J Wee r e t klelnen Teſ wichbalagen Hellelngänge

Sonnabend abds. Uhr der ontrüokenden kaufen Sie infolge unſererDer abtrünnige Zär. L rm und Spitzenvolants jn großen Brelten für

Klefder unck Blusen, Fllet-, Tull-Einsätze,
Spitzen, Motiwe, Klöppelspifzen Einsätze,
Sumt-, Selclenbänder, Fichus-, Inhots-, Jukett-

krägen, Knöpfe, Schleier, modernsten Gürtel,
Haändschuhe, Strümpfe, Untertalll,, Stickerelen

Sämtliche Schnelderelzutaten
hur Destor Qualltatsn in größter Huswahl.

Legende v. C. Hauptmann.
Sonntag nachm. Godiva. Je
Sonntag abd. Uraufführg. Fe

Orlando furioſo, Orkan
dos Liebeswahn. Zauber Je
oper von G. Jr. Händel, S
bearb. von H. J. Moſer.
Hperetten- Theater

Allabendlich 72 Uhr. Die
Königin der Nacht.Operette v. Walter Kollo.

großen alten Abſchlüſſe

heute noch
Qualitätswaren bei uns zue

Sölbsanfertlgung von nöplen,

Sonder Abteltung fur Gufzelehnungen Jeder Art.Freitag, den 26. Mai
1922, nachm. 8 Uhr im SWettiner Hof“ An

meldung g. Grasparzellen S Se -Faſanerie u. Gegr. 1696en len en Markt 19.BaſſengeJohannisbad
EdelKomfreiStecklinge Anh. Bernh. Taltza.

Als ganz beſonders preiswert bieten wir an:

S Herren Anzüge
in ſchönen modernen Farben und neueſten

Faſſons 2250 1950 1750 1550 Mk.
Herren Anzüge

vollſtändiger Erſatz für Maßarbeit
5600 27200 2500 2250 Mk.

Jünglings- Anzüge
in neueſten Farben und Faſſons

2000 1800 1500 590 Mk.

Knaben Waſch Anzüge
und Bluſen in weiß und geſtreift

zu haben a Stck. 15 Pfg.
Der Vorſtand. e Die en

Handarbelten
nach den vorzügl. Knleitungen J
S und herrlichen Muſtern von

E Heyers Handardeitsbüthern

cher bis 100000
glänget im No ar Kinder von der Geburt an a. für Erwachsene

e gpheit Sdie Schuh
z Runſtſtricken Schiffchen Arbeiten
e (3Bd. Strick- Arbeiten für Kin- J
der-Kieidung Kelim- Stickerei J
e Hehllaum- und Leinendurchbruch3 Filet Arbeiten ine Son

en e iS tickerei Hhäkeln e. Ausdureh: e ſchmitſtickerei (2äe.) Zuniluk-

Berla W 9, Bellernestrese 14

Auskunft
ſchöne moderne Streifen

Tapeten Mersehurg, Bräuhausstrabe 10, I. Gummi Mäntel n 995

Linolenm Filz Hüte e a s 98 v.R. Steußing, les Wer ohhüte e es er nGr. Brauhausſtr. 27.

W rechts, J e Aerl n Teilzahlung Gberhemden in weiß und farbig 278 258 Mk.Elene Anton Auswahl unde Herren Anzüge ee h Einſatz Hemden Kragensriſher Srbſt Auswahl. Modernſte Faſſon
Manſchetten.Samen- Mäntel Damen- Kleider

Damen Strickjacken Jumgper
Seefiſ
I wifft Sreitag früh eine Damen HemdenHamen und Kinder SchuhwarenEmll Wo iſf MontenrJackenm Paul Sommer, Halle a. 8.lerer

Leipziger Str.
kräftig u. geſund, Mitte s0er,

gegenüber

von gut. Charakt., gutſit.,

L.Cafs Zorn 14 Se
gute Garderobe, ohne Anh.,
w. Bekanntſch. einer Witwe

r Frau ohne Anh.(40-—50 J. alt) zw. gemein
ſchaftl. Verk. Alles Näh.

durch mündliche Ausſprache
Strengſte Verſchwiegenheit
zugeſichert. Ang. unt. O. K.
601 an die Exped. d. Bl.

Der „Perſeburget Korreſpondent
(Nebenausgabe „Schaffiädter Zeitung“)iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Sege Fang Darum habenJ e 4 e S h a n 4 d n g. un Geſch. kleine in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg

Körper beſeitti z vch nnd e S S eGegr. 1861 Gebrüder Becker Tel. 428. e n
e

SBadle- Artikel
CTreme n

ndeBreite Strasse
Sohllecler und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher Bedarfsartikel
Schäfto Gummiflecke

Vei der Bergprüfungsfahrt Elber

feld erhiet Shob den 2. Preis Tomaten und
Folge der letzten großen Siege Fensterputzleder. Gemüſepſlanzen Bade- Trikots
hein Votdrratreinen in dater G Bade- Hosenfahren ſowie Vergfahren, ſogar im Von Sonnabend, den 27. d. Mis, habe ich eine Pflanzen Bade- MatzenLunpſe geten 9 F. Maſginen nuß Kühe d r Valtgatuften Zage-Lako
feſtgeſteltt werden, daß der 1 P. pa. Hühe 4. rethate anun eng und Färſen, i es. Bade-HandtächerSnobnotor der leiſtungsfähigſte hochtragend u. friſch Entenplans Fernr 47 Bacle- Mäntel

milchend m. Kälbern,unter den Kleinmotoren iſt.
gute ſprungfähige in rein eicher Auswahlzu billigsten PreisenSeidſchränte,

a e etvieh) darunter auch cZugvieh. Empfehle ſelbige recht prelewert Soinda Mämgaeronltgap

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln. Kleine Anzeigen

Telephon 3 Telephon 39. haben den beſten Erfolg in
e e Merſfebg. K. dente ne S

Guſtav Engel Söhne,

SnobmotorenVertrieb
ſtelle Merſeburg.
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W es Himmelfahrtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte

Nummer dieſer Zeitung Freitag den 26. Mai, nachmittags.

Himmelsglanbe.
Von Lic. theol. Ernſt Moering.

Himmelfahrt iſt für die Chriſten ſelbſt kein großes Feſt: Jn
manchen Gegenden wird der Tag gar nicht gefeiert. Und für viele
Menſchen unſerer Zeit iſt er nur ein Gelächter, und faſt ſchämen ſie
ſich, daß immer noch einige vom Himmel reden. Jn ſolcher Ab
weiſung des Himmelsglaubens äußert ſich nicht etwa nur frivoler Un
glaube. Von Himmelsgläubigen ſelbſt iſt der Glaube an den Himmel
nicht ſelten diskreditiert.

Das 19. Jahrhundert hat gewaltige innere Kämpfe gebracht. Durch
die Erfindung der Maſchine entſtand ein neuer Stand, der, völlig
beſitzlos, nur auf die Kraft ſeiner Arme angewieſen war und darum
in Zeiten großen Arbeitsangebotes außerordentlich dürftige menſchen
unwürdige Daſeinsbedingungen hatte. Trotz angeſtrengter Arbeit und
Hingabe aller Kraft war es dem Familienvater oft nicht möglich,
ſeiner Familie und ſich auch nur eine beſcheidene Exiſtenz zu ſichern,
und vollends in Zeiten von Krankheit und Teuerung oder Erwerbs
loſigkeit war für viele die Lage verzweifelt. Wenn dieſe hand
arbeitenden Volksſchichten in ihrer ſchweren Not ſich auflehnten, ſo
vertröſtete man ſie wohl auf das Jenſeits. Es ſei unſere Pflicht,
in dem Leid, das uns auferlegt ſei, zu beharren, die Zuſtände, in denen
wir lebten, ſeien gottgewollt, und in einem anderen Leben werde
man ſchon für ſeine ſtille Treue edel belohnt werden. Es iſt durch
aus begreiflich, wenn ein Glaube an den Himmel abgelehnt wird, der
Arme und Notleidende tröſten ſoll und die Menſchheit einſchläfert,
Maßnahmen zur Beſſerung und Umgeſtaltung zu ergreifen, gegen die
kraſſen, das Volkstum in ſeiner Kraft vernichtenden und den einzel
nen Menſchen, der eine unvergängliche, zum Licht drängende Seele hat,
durch die ungeheure Größe der Not erdrückenden Mißſtände.
Himmelsglaube heißt nicht Vertröſten auf das
Jenſeits.

Der Himmel iſt auch nicht ein Ort zur Belohnung und Beſtrafung
für Taten im diesſeitigen Leben. Auch dieſe Anſchauung iſt vielfach
vertreten, ſie lebt lebendig noch heute. Der Menſch hat ein ziemlich
ſtarkes Gefühl für Gerechtigkeit. Auf der Erde wird unſer Ver
langen nach ausgleichender Gerechtigkeit niemals erfüllt. Hier
dauern die Ungleichheiten an, und da wir nur einen Teil, niemals
das Ganze des Geſchehens überſehen können, ſind wir ſchnell bereit,
die Ungleichheiten für Ungerechtigkeit zu erklären, und ſo bleibt für
uns ein Widerſpruch zwiſchen dem Verhalten des Menſchen und dem
ihm zuteil werdenden Geſchick: dem Guten geht's ſchlecht und dem
Schlechten geht's gut! Unerträglich dieſer Tatbeſtand! So geht der
Blick über die Erde hinaus, und verbunden mit anderen Bedürfniſſen,
Notwendigkeiten, Tatſachen entſteht auch mit aus dieſem Verlangen
nach Übereinſtimmung von Sittlichkeit und Schickſal der Glaube an
den Himmel als an den Ort, wo der Fromme endlich zu ſeinem Rechte
kommt. Allein man verkennt die Realität des Lebens und auch das,
was die Religion zu geben vermag, wenn man den Ausgleich zwiſchen
Glück und Wohlverhalten nur in das Jenſeits verlegt. Jn Wirklich-
keit hat jede Tat ihre Schrecken oder ihren Segen ſchon hier. Ob
es ſich äußert in der Zerrüttung des Familienlebens, in den Extra
vaganzen lebender Kinder, in eigener Unſtätigkeit, in Nervyſität,
Launenhaftigkeit, in unbegründeter Unzufriedenheit, in Verſtimmung
und Lebensüberdruß; immer Wird doch das Böſe ſich irgendwie als

eſſte zerſetzende, beunruhigende Macht erweiſen. Die gute Tat aber
hat Frieden, Ruhe, geſchloſſene Kraft, freudige Bereitſchaft im Gefolge.
Jn uns tragen wir Himmel und Hölle, wir brauchen nicht mit einem
Jenſeits zu tröſten oder zu ſchrecken. Wir wollen auch nicht, daß der
Menſch das Gute tue, um ſich Vorteile zu ſichern, ſondern daß die
große Jdee der Pflicht ihn zuſammenreiße und das heilige Jdeal des
Guten ihn zwinge, ſich ihm zu unterwerfen.

Himmel bedeutet auch nicht das Blaue über uns. Jn unſerer
Kindheit, freilich, war der Himmel das über den Sternen. So auch
glaubten die Völker in der Unfertigkeit ihres Vorſtellens und Denkens.
Himmel bedeutet für uns überhaupt keinen Ort. Himmel bedeutet
für uns die ewige Welt. Wir wiſſen ja doch, ſo erdhaft gebunden
wir ſind, daß dieſes Erdhafte nicht das einzige iſt, was wir kennen.
Die Welt des Guten und des Schönen und des Wahren, die in uns
lebt, iſt keine ſolche Greifbarkeit und hat mit der Materie nichts zu
tun. Sie umweben uns, dieſe Welten, und ſie ſind eine Realität,
das Greifbare, ja vielleicht ſtärker. Denn was uns bewegt, was
unſere Seele füllt mit Frieden und Glück, was uns aufleuchtet als eine
langgeſuchte Erkenntnis: das iſt ein Faktor unſeres Lebens, der
nicht außer Acht gelaſſen wird. Nein: die Welt des Geiſtes iſt eine
Realität.

Giechtiges vom Cage.
Das Zentral-Exekutiv-Komitee der Sowjetregierung hat den Na

pallovertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland ratifiziert. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß auch der Reichstag zu demſelben Er
gebnis kommen wird.

t

Ein vlämiſcher katholiſcher Geiſtlicher, der ſich an der von Deutſch
land im Kriege betriebenen aktiven Vlamenpolitik beteiligt hat, iſt von
dem Brüſſeler Gericht zu 3 Jahren Gefängnis und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden. Solche Verurteilungen ſind
ſchon häufig erfolgt; es iſt aber für die Stärke der vlämiſchen Bewegung
bezeichnend, daß die Bevölkerung große Kundgebungen gegen das Urteil
veranſtaltete, die einen ſolchen Umfang annahmen, daß die Polizei mit

der Waffe einſchreiten mußte. e
Die alliierten Regierungen beraten zurzeit, wie aus einer Antwort

Chamberlains auf eine kleine Anfrage im Unterhauſe ſich ergibt, dar
über, wie ſie in der Frage der Verfolgung der deutſchen Kriegsbeſchul
digten vorgehen wollen. Das Reichsgericht wird Ende Juni bereits
gegen einen auf der franzöſiſchen Liſte aufgeführten deutſchen Arzt ver
handeltt, dem vorgeworfen wird, die Bemühungen des im Lager tätigen
franzöſiſchen Arztes zur Bekämpfung der Krankheiten nicht nur nicht
unterſtützt, ſondern geradezu vereitelt und dadurch viele Todesfälle ver
ſchuldet zu haben. Weiter wird er beſchuldigt, ſich Lebensmittel
ſendungen an die Gefangenen angeeignet zu haben.

In Stuttgart ſind, wie ſich aus den Verhandlungen des engliſchen
Unterhauſes ergibt, der intevalliierten Kommiſſion an Stelle der zu ver
nichtenden 2000 deutſchen Feuerwaffen alte ruſſiſche und britiſche
Flinten übergeben worden, während die deutſchen Flinten in einem
Güterwagen verſteckt worden ſind. Ein ſolcher Betrugsverſuch iſt töricht,
denn die 2000 Gewehre werden ſehr bald verroſten; er iſt aber auch
verbrecheriſch. weil er der Entente den Vorwand gibt, über die Unehr
lichkeit und den Kriegswillen Deutſchlands ſich zu beſchweren.

t

Die Referendare waren bekanntlich diejenige Arbeitskraft, die nie
mals durch Maſchinen erſetzt werden konnte, weil keine Maſchine ſo
billig arbeitete, wie der unbeſoldete Neferendar. Mit Rückſicht auf die
Notlage der Kopfarbeiter ſoll dieſem Zuſtande abgeholfen werden.
Sämtliche Parteien des preußiſchen Landtages mit Ausnahme der
beiden Parteien der äußerſten Linken, haben beantragt, den Referen
daren wenn möglich eine feſte Beſoldung zu gewähren.

W

Der Mißbrauch der kleinen Anfragen im Reichstage wird immer
ſchlimmer. Jetzt hat die Volkspartei ſogar die Tatſagche, daß die Züge
in den Warteſälen nicht mehr abgerufen werden und daß ſcharf gegen
Raucher in Nichtraucherabteilen eingeſchritten wird, zum Gegenſtande
zweier kleinen Anfragen gemacht. Eine Beſchwerde beim Miniſter hätte
auch genügt, zumal wenn man bedenkt, daß ſchon vor der letzten Teue
rungswelle jede Anfrage etwa 700 koſtete.

e e oea o
Und nun heißt Himmelsglaube, der Überzeugung zu ſein, daß

dieſe geiſtige Welt unvergänglich iſt, und daß dieſe geiſtige Welt zu
ſammengefaßt wird von einem alles ſchaffenden, immer kätigen Geiſt,
der Ausgang und Ziel alles Geſchehens iſt, und Himmelsglaube be
deutet die Hoffnung unſerer Vollendung: einſtmals werden wir frei
ſein von allem vergänglichen Weſen; einſtmals werden wir abſtreifen
die Unzulänglichkeit, das Widerwärtige, das Menſchlich-Allzumenſch
liche, einſtmals werden wir nicht mehr unter dem Staub der Mängel
leiden

dauernder Wandlung unterworfen. Wir ſehen mit weiten Augen, wie
auch wir Menſchen im Sturm dahintreiben und nur eine Welle ſind,
die bald vorübergeht. Daran ändert nichts unſere Sicherheit, die
wir vielfach zur Schau tragen. Man kann ſich auch nicht helfen mit
dem an und für ſich beglückenden Gedanken, daß wir doch leben für
die Menſchheit. Denn auch die Menſchheit vergeht, ſo gewiß wie dieſe
Erde verweht. Was dann Jch denke, daß gerade das Beſte in uns
ſich aufbäumt, das alles, was wir erlebt, daß die ganze Fülle der Freu-
den, daß das ganze Maß der Schmerzen aus ſein ſoll mit dem Ver
ſagen irgend eines Organs der phyſiſchen Hülle unſeres Weſens.
Sollten wir wirklich in die kurze Spanne zwiſchen Geburt und Tod
eingeſpannt ſein, ſollte der ganze Sinn unſeres Daſeins jn dem kurzen
Erdenlauf liegen, dann wäre in der Tat unſer Leben eine Folge
von Sinnloſigkeiten, ein blindes Ungefähr, und es lohnte wirklich nicht,
den dann doch vergeblichen Verſuch zu machen, aus unſerem Leben
ein geſchloſſenes Ganzes zu geſtalten. m

Das iſt unſer Himmelsglaube, daß es eine ewige Welt gibt, die
uns umfängt, aus der wir ſtammen und die uns anfnimmt, und die
unſer Daſein hier mit Fröhlichkeit füllt, feſtzuſtehen im Kampf des
Schickſals, und die uns weiſt über uns hinauszuwerfen den Pfeil
unſerer Sehnſucht und uns immer noch ein Höheres erſchließt, ſo daß
wir nicht in Untätigkeit verſinken, ſondern gerade unſer Beſtes ent
falten.

Jetzt iſt alles noch im Werden. Nichts bleibt, wie es iſt, alles iſt

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 24. Mai 1922.

Kleine Anfragen über Lehrerbildung. Die Preisgeſtaltung.
Die Kleinen Anfragen, wohlgemerkt, ſoweit ſie nicht aus Partei

eitelkeit geſtellt ſind, ſind in heutiger Zeit ſo recht zu dem Mittel
eworden, mit deſſen Hilfe einerſeits dringende Fragen, für die eineSergrelee ein zu ſchweres Geſchütz darſtellen würde, raſch einer

vorläufigen Entſcheidung zugeführt werden können, und andererſeits
um Sorgen der Allgemeinheit vor aller Offentlichkeit kurz be
ſprechen. So erzielte geſtern im Reichstage die Anfrage Weiß [Dem.)
vom Regierungstiſch den erfreulichen Beſcheid, daß das Rejchs-
miniſterium. des Jnnern im Reichskabinett auf eine baldige Ent
ſcheidung in Sachen der modernen

Ausgeſtaltung ver Lehrerausbildung
drängen werde. Zum Thema Auslieferung des Jtalieners Boldrini
wurde den kommuniſtiſchen Anfragern bedeutet, daß es ſich um einen
unpolitiſchen Maſſenmörder handle, denn ſeinem Attentat ſind dreißig
Menſchen zum Opfer gefallen. Die klagende Stimme der Jntereſſenten
wurde in einer Beſchwerde des Abg. Janſen (D. Vpt.) vernehmbar,
der dringend verlangte, daß die Reichsmonvpolverwaltung ihren
Trinkbranntwein nicht ſo billig wie bisher verkaufen ſolle. Es
ſchloſſen ſich dann die fälligen Anfragen über die ſtändigen franzöſi
ſchen Ubergriffe im beſetzten Gebiet an, und darauf wurde die Be
rätung zweiter Leſung zum Reichswirtſchaftsminiſterium, allgemeine
Ausſprache, fortgeſetzt. Abg. Simon Franken (US.) gab dabei
ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß

die Preisbildung
ſich ſklaviſch an die Auswärtsbewegung des Dollars halte. Wenn
aber der Dollar falle, merke man von einem Fallen der Preiſe nicht
das Geringſte. Wenn er ſpäter verſicherte, die Not der Preſſe ſei
im Reichstag genügend erörtert worden, ſo hätte man ihn gleich
e und ſagen können: Aber man merkt auch hier nichts davon
Ibg. Gildemeiſter (D. Vpt.) machte aus dem bekannten Material

eine neue Bilanz unſerer wirtſchaftlichen Scheinblüte auf und kam
zu dem Schluſſe, daß ein großer Teil der heutigen Not auf das
Konto der Betriebsrätewirtſchaft komme. Dagegen ſchob der Demokrat
Dr. Wie land das Thema des Tages energiſch auf das Geleiſe der
großen Politik indem er betonte, die Zwangswirtſchaft und niemand
anders trage die Verantwortung, nämlich die

Zwangswirtſchaft von Verſailles,
die jetzt in Genug endgültig Fiasko gemacht habe. Daran knüpfte
Dr. Wieland eine ſachliche Kritik unſeres wirtſchaftlichen Verwaltungs-
apparates, der zu umfangreich ſei und zu ſchwerfällig arbeite. Der
Render des Zentrums Korthaus hatte wieder einen anderen
Schuldigen einerſeits iſt es nach ihm der Optimismus der Maſſe
und zweitens die Gewinnſucht mäncher Syndikate des Großhandels,
gegen die mit harter Hand durchgegriffen werden müſſe. Die Einzel-
beratung wurde verknüpft mit der Beſprechung der gemeinſamen
Jnterpellation aller Parteien über

das Lehrlingsweſen,
wobei Bezug genommen wird auf die Beſchlüſſe der jüngſten Tagung
des Reichsverbandes des Handwerks, auf der die Wiederherſtellung
der Autorität und die Durchführung der Fürſorge als die Leitſätze
für eine poſitive Neuregelung erkannt wurden. Staatsſekretär Hirſch
ſagte über den Entwurf: Das im Entwurf fertige Geſetz will das
Lehrlingsverhältnis und die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter
regeln. Die Handwerks-, Handels und Landwirtſchaftskammern
ſollen die näheren Beſtimmungen des Lehrlingsverhältniſſes unter
Mitwirkung der Arbeitnehmer regeln. Der Lehrlingszüchterei ſoll
entgegengetreten werden. Gelegenheit zur Lehrlingsprüfung ſoll ge
geben werden. Die erzieheriſche Beeinfluſſung durch den Lehrherrn
muß in Anlehnung an die heutigen Anſchauungen gewahrt bleiben,
jedoch darf körperliche Züchtigung nicht möglich ſein.

Die große, politiſche Ausſprache iſt auf Montag und Dienstag
anberaumt worden. Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Hreußiſcher Landtag.

Berlin, den 24. Mai 1922
Großkraftwerk Hannover. Jnſtizetat.

Die kürzlich wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes abgebrochene
zweite Beratung des Geſetzentwurfes wegen des

Großkraftwerkes Hannover
wird fortgeſetzt. Zu 8 2 beantragt der Hauptausſchuß, den Aktienbetravon 252 ine auf 40 Milltonen u erhöhen. Der Kompromit
antrag der Sozialdemokraten, des Zentrums und der Deutſchen
Volkspartei will das Staatsminiſterium ermächtigen, 400 Millionen
zu verausgaben zur Gründung einer Aktien- Geſellſchaft zwecks Er
richtung eines an einem möglichſt wirtſchaftlich gewählt gelegenen
Kraftwerkes, für Beteiligung an einem ſolchen oder zum Ausban
ſonſtiger beſtehender Kraftquellen.

Miniſter Siering unterſtützt den Antrag:
Die beſte Anlage werde im Braunkohlengebiet

liegen. Mißbrauch werde mit der Errichtung nicht getrieben. Nach
längerer Debatte wird der Antrag der Mehrheitsparteien angenom
men und der Titel des Geſetzes ſo abgeändert Geſetz betr. die weitere
Verſorgung des Gebietes an der mittleren und unteren Weſer mit
elektriſchem Strom“. Hierauf wird das Geſetz in der zweiten Leſung
ganz angenvmmen und

die Beratung des Juſtizetats fortgeſetzt.
Abg. Meyer Herfurth (D. Vpt.) kommt auf die Vorfälle in Neu

haldensleben zu ſprechen, die er einfach als Landfriedensbruch be
See Er Proteſtiert gegen die Beſchimpfung der ſchwarz weiß rotenzahne und iſt ſchließlich damit einverſtanden, daß der Stre ollzug

Himmelſchlüſſel.

Skizze von Elſe Krafft.
„Aberglauben!“ ſagte Dr. Specht und lachte,
„Dummheit!“ ſpöttelte ſein Nachbar.
„Direkter Blödſinn,“ ſprach Fräulein Settegaſt, die Jnhaberin der

Penſion. S„Pfui,“ rief die kleine, blonde gen Seifert entrüſtet. „Es iſt
Nichtdoch hierzulande Brauch und Glaube zu Himmelfahrt!

wahr Papa?“
Der alte Herr lachte zuſtimmend und ſah dabei entzückt in das

ſtille, wunderſchöne Geſicht ſeiner Nachbarin, der jungen, ſeit vier
Jahren verwikweten Frau
Diſchgeſprächen beteiligte

„Was ſagen Sie denn dazu, Gnädigſte
Zu was denn
„O, Sie haben wieder mal nicht zugehört!“ rief Dr. Specht luſtig.

Bei einem ſo welterſchütternden Thema! Fräulein Hilde hat es ſo
niedlich erzählt und wird es hoffentlich auch ausprobieren heute Nacht.
Es iſt ſo eine Art Liebesprobe, gnädige Frau! Wer wiſſen will,
vb er geliebt wird, legt einfach ein friſch gepflücktes Himmelſchlüſſelchen
heimlich auf das Kopfkiſſen der vder des Auserwählten; findet er die
gleiche Blume am Himmelfahrtsmorgen auf ſeinem eigenen Kopf
kiſſen wieder, ſo bedeutet es Gegenliebe und

Aber er konnte nicht ausreden, ſo lachte man ihn aus.
Die kleine Hilde weinte beinghe.
„Jſt es nicht ſehr poetiſch, Frau Margrit?“

in ſagte die ſchöne Frau liebenswürdig. „Eine hübſche

St te e„Und Stoff zu einer Maiengeſchichte für unſern berühmten Rolf
Niedlinger,“ ſetzte ein anderer hinzu und blickte zu dem Manne hin
über, der bis jetzt geſchwiegen hatte.

Nun hob er die Augen und blickte e hinaus durch das
breite Fenſter in den blaßgoldenen Abendhimmel

„Vielleicht!“ Himmelſchlüſſel ſind mir von jeher wie eine Art
Zauberblüte erſchienen. Jedenfalls wäre es ſehr ſchön, wenn ſie die
e hätten, das Paradies aufzuſchließen. Aber da es keins mehr
gibt

Bleiben wir hübſch auf Erden,“ vollendete Fran Margrit,
indem ſie plötzlich in das ſchmale Geſicht des ihr gegenüber Sitzenden
blickte. „Und ſo etwas nennt ſich Dichter. Es gibt kein Paradies
mehr Schauen Sie doch nur einmal den Weg da hinunter in die
Berge, in den Wald, auf die Wieſe mit dem Himmelſchlüſſelgrund!
O, ihr Armen, ihr Blinden, ihr Gottloſen!“

Nun folgten allgemeiner Pryteſt, Lachen, Stühlerücken, ſehr viel
Worte und Geſchwärme um die ſchöne erregte Frau, die zum erſten
mal ſo aus ſich hergusgegangen war.

argrit Helling, die ſich ſo ſelten an den

Aber es war wie gewöhnlich nicht viel bei ihr zu erreichen.
ſprach noch ein paar konventivnelle Worte, neigte leicht das dunkle
Haupt und ſchritt davon. Durch den Garten ſchritt ſie in den an
Du Wald und weiter und weiter durch das beginnende

unkel.
War ihr Schreiten nicht wie Flucht vor ſich ſelber? Vor der

Furcht, ſich doch einmal zu verraten, ſo daß jeder ſah und fühlte,
wie es in ihr brannte und nach Erlöſung ſchrie? Warum mußte
ſie Rolf Riedlinger gerade hier im Maien wiederfinden? Nur,

zehnjähriger Dummheit ſeine Gedichte anzuſchwärmen begann, ihn
ſelber aber lachend von ſich wies, um ſich mit Robert Helling zu ver
loben, deſſen rotgoldenes Auto ihr wertvoller ſchien als die Luft

ſchlöſſer eines Dichters? hSie haßte ihn ja, ſie haßte ihn, wie er es tat ſie ging
ihm aus dem Wege, wie er ihr ſie konnte ſpotten und lachen, wie
er ſelber es ſo gut verſtanden hatte damals, als ſie die Frau des
Anderen geworden.

Nun wurde es ganz dunkel. Nun vergrößerten ſich die Furcht

Sie
und das Grauen vor dem eigenen Herzen.

Frau Margrit kehrte um und kam ungeſehen ins Haus.
wußte nur eins Fort morgen früh fortreiſen, ihm aus dem Wege
gehen nach dieſen fünf Tagen des Beiſammenſeins

Nicht durch den Garten ſchritt ſie zurück, wo noch die Liegeſtühle
auf dem Raſen ſtanden und man anſcheinend die halbe laue Maien
nacht im Freien zubringen wollte. Stimmen drangen zu ihr
Lachen. Kie wollte nichts als RuheOben in ihrem Zimmer zog ſie ſich im Dunkeln aus ſie knipſte
das Licht erſt an, als ſie bereits im Bett lag und an ihrer Wange
etwas Freimdes, Kühles ſpürte. Was ja, was war denn das

Frau Margrit ſtarrte auf die goldene Blüte ein großer Zorn
wachte in ihr auf. Das das war ja unerhört! Da hatte ſich
wahrhaftig jemand einen ſchlechten Scherz mit ihr erlaubt. Das warwirklich e ſchön! Dr. Specht konnte es geweſen ſein oder der
glte, immer verliebte Herr Seifert, Hilde's Vater! Wie ſie es wagen
konnten, in ihr Zimmer zu gehen zu ſo ſpäter Stunde! „Aberglaube“

Dummheit „Blödſinn“ hatten ſie die Sache mit dem
Himimelſchlüſſek genannt. Und nun lag ſs ein Himmelſchlüſſel hier

auf ihrem Kopfkiſſen! JFrau Margrit drehte mit zuckenden Fingern das Licht aus und
lief in bloßen Füßen ans offene Fenſter, durch das leuchtend und hell
die Sterne der Himmelfahrtsnacht blickten. Jn weitem Bogen warf

ſie die goldene Frühlingsblüte durch das Dunkel. Dann lag ſie lange,
lange und fand nicht Schlaf noch Ruhe

Als ſie am nächſten Morgen die Treppe hinunterging, um an
einem der kleinen Tiſche im Garten zu frühſtücken, traf ſie auf der

Diele Rolf Riedlinger.

Sie

damit er ſie von neuem peinigte wie damals, als ſie in ihrer acht

h u ſah ihre müden Augen und ging ſchweigend neben
ihr weiter.

n der Seite ſah ſie auf ſeinen geſenkten Kopf und entdeckte in
dem Braun das erſte graue Haar. Auch der Mund zeigte fremde,
harte Linien, die Leid verrieten.

Da kam eine leiſe Freude über ſie. Er ſollte leiden! Es war
güt, daß er litt, weil ſie ſelber es tat. ach, ſo lange ſchon
beinahe ſo lange, wie ſie ihn verſchmäht hatte

Der Garten war maienfeucht, im Hauſe ſchien noch keiner der
Frühlingsgäſte aufgeſtanden zu ſein. G

e e ſagte der Mann und wies auf die unzähligenTröpfchen im Graſe. Auch mein Liegeſtuhl hat etwas abbekommen.
Das Kiſſen hätte eins der Mädchen zur Nacht jedenfalls hereinnehmen
können es iſt noch eins von meiner Mutter, eigenhändig beſtickt
gnädi

Er ſprach nicht aus. Halb gebückt ſtand er im Graſe vor dem
Stuhl und ſtarrte auf eine goldene, taufriſche Blüte, die ſich leuchtend
von dem dunklen Blau des Linenkiſſens abhob.

Jetzt ſah Frau Margrit ſie auch.
„Nein“ wollte ſie rufen, „nein“ formten ihre Lippen wehrend

und faſſungslos, aber ſie bekam das Wort vor ſeinem jäh zu ihr
gewandten Blick nicht heraus.

Er hatte die goldene Blüte in die Hand genommen und aufmerk-
ſam betrachtet. Ja, das war dasſelbe halb eingeriſſene Blatt, g.

da waren die zwei Kerben im Stil, die er ſelbſt hineingedrüdkt,
ehe er die Blüte im Dämmerlicht des geſtrigen Abends hinaufgetragen
hatte in das weiße, duftende, ſtille Zimmer. s

„Nein“, ſagte ſie nun doch ganz laut und angſtvoll, weil ſie es
nicht begreifen konnke, nicht faſſen könnte, was plößlich alles über ſie
hinſtürmen wollte an Seligkeiten, „ich habe ſie wirklich nicht hierher-
gelegt auf ihr Kiſſen, Rolf Riedlinger! Auf meinem Kopffkiſſen fand
Du Blüte in der Nacht ich warf ſie aus dem Fenſter in den

arten cNun taumelte er doch ein wenig, als ſie ſo wehrend die Hände
vor ihm erhob.

„Warum warfen Sie meinen Gruß fort meine Botſchaft
meine Frage an Sie Margrit?“

Jhre Hände fielen ſchlaff hernieder.
„Weil weil ich glaubte, ſie ſei von einem Andern“, ſagte ſie

mit der letzten Kraft herben Widerſtandes
Aber nun ſchadete ihre Schwäche nichts mehr. Er hatte ſie ſchon
in die Arme genvmmen.

Über den kleinen, goldenen Himmelſchlüſſel glitt die Morgen
ſonne und das Paradies ſtand offen!

Wie immer, wenn Zweie ſich ſo ſelig finden
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der Einwirkung der Staatsanwaltſchaft gen werde, kann aber
nicht hindern, daß der heutige Strafvollzug die Bezeichnung „mittel
alterlich verdiene. Jedenfalls müßten auch die Gefangenen produktive
Arbeit leiſten, natürlich gegen Bezahlung.

Abg. Beek (US.) proteſtiert gegen die Klaſſenjuſtiz über die
in Mitteldeutſchland e

Verurteilten und bezeichnet die Darſtellung der Vorfälle in Neu
haldensleben als weſentlich übertrieben
Abg. Menzel (Komm.): Solche Granſamkeiten, wie ſie heute
in den Gefängniſſen betrieben werden, ſeien nicht einmal unter dem
Sozialiſtengeſetß zu verzeichnen geweſen. Redner führt hierfür zahlweige Beiſpiele an.

Miniſterial-Dirigent Klein erſucht den Vorredner, ſein Material
vorzulegen, damit den Beſchwerden nachgegangen werden kann.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) fordert das Bekenntnis zur Republik
als Vorbedingung zum Richteramt.

Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Volkswirtſchaftliches.

Notternngen vom 24. Mat
Warenmarkt.

Leipziger Prodnktenbörfe.
Weizen, per 50 Kilo netto hieſiger 775- 800 bez. u. Br.; brauner

775- 800 bez. u. Br. Roggen, per 50 Kilo netto hieſiger 575- 600 bez.
u. Br.; preußiſcher 575-600 bez. u. Br. Gerſte, per 50 Kilo netto
Braugerſte hieſige 650 680 bez. u. Br.; Saatgerſte 650-680 bez. u.
Br.; Wintergerſte bez. u. Br. Hafer, per 50 Kilo netto inlän
diſcher 645—670 bez. u. Br. Mais, per 50 Kilo netto amerikaniſcher

bez. u. Br., runder bez. u. Br. Raps, per 50 Kilo
netto 1050 1100 bez. u. Br.

n v ch ließ lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
n J.
Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörfe.

e märkiſcher 750 760, feſt. Roggen, märkiſcher 580 505,
etwas feſter. Sommergerſte 630—650, unverändert. Hafer, pommer
ſcher 610—620, ſchleſiſcher 600610, etwas feſt. Mais, ohne Pro
venienzangabe 515-520, ruhig. Weizenmehl 1825- 1975, ruhig.
Roggenmehl, 1225 1375, ruhiger. Weizenkleie 410 415, ſtetig.
Sſen 1125--1150, ruhig. Viktorigerbſen 700 725, kleine Speiſe

en 590--610, Futtererbſen 550- 580, Ackerbohnen 590 625, blaue
Lupinen 505 525, gelbe Lupinen 575* 650, Serradella 1000 1106,
Rapskuchen 410 440, Leinkuchen 740 760, Trockenſchnitzel prompt
875-390. Zuckerſchnitel 560- 6500, Torfmelaſſe 175.- 185 A.

es einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

Stroh und Heu.
Wei und Roggenſtroh 125-—135 Haferſtroh 125—135Zangſtroh 125 185 Wieſenhen, gut, geſund, trocken 260 290

do. geſund, trocken 250—260 A. Kartoffeln, weiße und rote 155 160 A.
Les einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steunern, Trans

portkoſten uſw.).
Halleſche Börſe.

Kursnotterungen der Halleſchen Bankfirmen,
Bankver., alte 263, Eiſenwerk Bränner 510 Gottfried Lindner

450, Halle Zimmerm., St. 580. Wegelin u. Hübner 675,
1789 Maſ 3150 Zelßer MaſchinenWerſchen Weißenfels 2100, anziger Zucker Zuderrafſtn. Halt 800,1510, e e S lle-Hettſtädt Sit. A 250,
810, Körbisdorfer Zucker vbo do. Lit. 8 180,2200, Kyffhäuſer Hütte 425, Vzr65 Bruckdorf Nietleben

Gottfries Lindner, A. G. in Ammendorf
Die Generalverſammlu beſchloß die Erhöhung des

Grundkapitals auf 12 Millionen auf die Vorzugsaktien, ferner
die Kapitalserhöhung durch Ausgabe von 8 Millionen Mark ab

en dividendenberechtigter Stammaktien, die den alten Aktionären
im Verhältnis von 4 zu 8 zum Kurſe von 200 Prozent angeboten
werden. Das Unternehmen iſt bis Ende des Jahres ſehr gut beſchäf
e Man hofft, auf das e Aktienkapital für das laufende Ge
ſchäftsjahr mindeſtens das gleiche Ergebnis zu erzielen.

r Mittelbentſche Hänteanktion in Leipzig.
Die geſtern abgehaltene Häuteguktion ſetzte lebhaft ein. Angeboten

waren 57 000 Häute und Felle, und zwar aus Thüringer Plätzen. Die
am Vormittage zur Verſteigerung gekommenen 16 670 Großviehhäute
wurden geboten und erzielten 10 15 Prozent höhere Preiſe alsdas kürzlich verſteigerte ſächſiſche Gefälle.

egrne Kattun

Plätze werden noch bekanntgegeben.

Preußen I Sportvereiniguetg Teuchern T.
Dieſe beiden Gegner treffen ſich am Himmelfahrtstag nachmittags284 Uhr auf dem Preußenplatze im Geſellſchaftsſpiele. Teuchern ſt

eine der ſtärkſten Mannſchaften des Saale-Elſter-Gaues und hatte lange
it die Führung in der Tabelle inne. Erſt dem jetzigen Meiſterportklub Weißenfels, gelang es, ſie davon zu verdrängen. Es ſteht

alſo ein ſpannendes intereſſantes Spiel in Ausſicht. Um 2 Uhr
ſtehen ſi reußen II und VfB. „Rudelsburg“ Bad Köſen gegenüber.

23811 Uhr: Preußen I. Jgd. C. 1910- Ammendorf J. Jgd.
2410 Uhr ßen J. Knaben F.-C. 1910- Ammendorf J. Knaben.
Bereits morgens um 8 Uhr treten die Alten Herren auf den nen
Raſen und zwar meſſen fie ſich mit der gleichen Elf des VfB. Rudels
burg“ Bad im friedlichen n wen e Dieſe Spiele finden alle
auf dem Preußenplatze ſtatt. Bei den Spielen am a den wurden
vecht ſchlechte Reſultate erzielt: Preußen J unterlag nach völlig gleich
wertigem Spiel der Halleſchen „Olympig“ mit 3: 2. Preußen mit

Mann Erſatz. Preußen II--F.-C. 1912 1-Zöſchen 1:2.
reußen IV--F.-C. 1912 II-Zöſchen 2: 2. Die I. Jgd. ſchlugerkennen I. Jgd. mit 1: 0. Preußen II. Jgd. Wacker

Halle III. Jgd. 1 9. Mit 4:2 konnte die J. Knaben-Elf die gleiche
des Sportring- Mücheln abfertigen, während die II. Knaben-Elf gegen
Warker Halle III. Knaben mit 1: 2 unterlag.

J r Himmelfahrt
Sportvereinigung Teuchern Preußen I.
Preußen Sportplatz.

Vorher: V. f. B. „Rudelshurg“ I Bad Köſen Preußen II.

e e 2 W e

e e
Germanig II Sportfreunde T.

Am Himmelfahrtstag treffen ſich beide Mannſchaften dem
HKaſernenhof in friedlichem Wetltkampf. Spielbegiun 285 r.
Germania III fährt nach Halle und trägt gegen Boruſſia IV ein
Geſellſchaftsſpiel aus.

Sportkl. Weißenfels Spielabtlg. des T. u. Sp.-V. J-NenRöſſen.
Der Spielabteilung NeuRöſſen iſt es gelungen für kommenden

Donnerstag (Himmelfahrt) die T. Elf des Saale-Elſtergaumeiſters,
Sportklub Weißenfels, zu einem Freundſchaftsſpiel nach NeuRöſſen
zu verpflichten. Die II. Sportklub-Elf, welche mit 81 5 Punkten
und einem Torverhältnis von 79: 18 in der Verbandsſerie abſchnitt,
verfügt über eine gut kombinierende Mannſchaft, ſo daß die Elf der
Spielabteilung voll aus ſich herausgehen muß, um ehrenvoll abzu
ſchneiden. Spielbeginn 10,80 Uhr vorm. auf dem Röſſener Sportplatz.

Vorher, um 9,830 Uhr, tragen die J. Jugendmannſchaften beider
Vereine ein Freundſchaftsſpiel aus. Geſpannt dürfte man ſein, wie
ſich die Röſſener Jugend, welche nur durch ein Mißgeſchick den Meiſter
titel der 2 b Jugendklaſſe abtreten mußte, gegen den Gaumeiſter der

Saale-ElſtergauJugendklaſſe, welcher in der Verbandsſerie ebenfalls
mit 81 5 Punkten und einem Torverhältnis von 88: 10 abſchloß,
halten wird. Jedenfalls bringt der kommende Donnerstag eine ſport
liche Delikateſſe für NeuRöſſens Sportanhänger.

Germani T gegen To. Jahnbund T Apolda 2:3 (223).
Mit dieſem knappen Ergebnis mußte ſich die J. Germanen- Elf

geſchlagen bekennen, trotzdem die Elf faſt ausnahmslos überlegen war.
Schuld an der Niederlage trägt das Verſagen des rechten Erſatz
verteidigers (III. Mannſchaft). Apolda ging nach etwa 15 Minuten
in Führung, doch wenige Minuten ſpäter erzielte Gießmann das Aus
gleichstor. Wiedernm ging Apolda durch links in Führung, dem
D. Günther den Ausgleich entgegenſetzte. Aus einem Eckball fiel
dann das dritte Tor für Apolda. Mehr als einmal hing der Aus
gleich in der Luft, doch die blau weißen Stürmer hatten Pech mit
ihren Schüſſen. Die II. Mannſchaften ſpielten unentſchieden 4: 4.
T Die II. Knaben brachten von VfB.-Lauchſtedt I. Knaben einen
5 2-Sieg mit heim.

Die Zwiſchenrunde um die FußballBundesmeiſterſchaft
d am 4. Juni 4 Uhr nachm. ſtatt, und zwar treffen ſich in
Jürth der 1. F. C. Nürnberg und Norden-Nordweſt-Berlin (Schieds
e Kiemeyer Leipzig. Jn Frankfurt a. M. Wacker- München
und der HSV. Hamburg (Schiedsrichter Koppehel Berlin). Die

S S e h

Turnen, Spiel und Sport.
Das Entſcheidungsſpiel um die Thüringer Fußballmeiſterfchaft

zwiſchen den beiden Gruppenmeiſtern, Spielvereinigung Erfurt und
dem 1. SV. Jena hat der Kreisvorſtand für den kommenden
Sonntag in Erfurt angeſetzt. Bekanntlich muß die Spielvereini
gung Erfurt, die ſchon zum Meiſter ernannt worden war, dieſen
Titel verteidigen, weil dem Gruppenmeiſter VſB.-Erfurt, der ein nach
trägliches Verbandsſpiel überraſchend gegen Lauſcha verlor, der Titel
wieder abgenommen werden mußte.

Werbetag in Onerfurt.
Die Leichtathletik- Abteilung und die II. Herrenmann desSp. V. 99 Folgen am Himreekfahrtgig einer Einladung n

Querfurt. Während der Pauſe des Jußvalſpieles werden die Leicht
athleten gemiſchte Staffeln laufen Diskuswerfen, Speerwerfen
Damen Kügelſtoßen, 100 mm Lauf u. a. werden gezeigt. Hoffentlichwird auch in Querfurt der Gedanke für dieſe Mut
geweckt und dadurch die Werbeveranſtaltung einen vollen Erfolg haben.

Fauſtball
Von den angeſetzten GauFauſtballwettſpielen kommen morgen,

Himmelfahrtstage, die letzten Spiele zum Austrag und zwar ſpieken a

dem Kaſernenhof:
9 Uhr Schupo I gegen T. V. Teutonia Weißenfels T (Vorſpiel),9* Uhr M. T. V M. I gegen T. V. Teutonia Weißenfels J
10* Uhr Schupo I gegen T. V. Teutonia Weißenfels J (Rückſpiel);

auf dem Spielplatß der Turneriſchen Vereinigung
8* Uhr VfL. II gegen Turneriſche Vereinigung II.

Die Turnerinnen Mannſchaft der Turneriſchen Vereinigun btſich heute nachmittag nach Ammendorf, um gegen die dorige en
mannſchaft das fällige Rückſpiel auszutragen.

Gleizeitig ſei auf die am Sonntag den 28. d. Mts. ebenfalls auf
dem Kaſernenhof ſtattfindenden Ausſcheidungskämpfe zur Feſt
ſtellung der Gruppen bezw. Gaumeiſter aufmerkſam gemacht. Voraus
ichtlich kommen 4 Spiele zum Austrag und kann allen Freunden des
aguſtſpiels nur empfohlen werden, ſich Sonntag vormittag um 9 U

auf dem Kaſernenhofe einzufinden. Jnfolge Himmelfahrtsſpie
kann die Bekanntgabe über den Stand der Rückſpiele in den eingelnen
Klaſſen erſt am Freitag erfolgen.

r

Der Fortbildungslehrgang der deutſchen Hochſchule für Leibesübungen,
der ſeit Beginn dieſer Woche Tellnehmer aus allen hieſigen Turn und
Sportvereinen mit den e e aller Sportarten bekanntmacht, bringt im Anſchluß an den ahmittagekurſus auch lehrreiche

Vorträge. Geſtern abend ſprach Sportlehrer von Don op über die
Entwicklung des Laufes im Zeitraum des letzten Jahrhunderts. Seine
gemeinverſtändlichen Ausführungen fanden bei allen Hörern willige
Aufnahme. Heute abend ſpricht Kreismediznalrat Dr. Kühnlein
über den Bau des menſchlichen Körpers. An den Vorträgen können
auch Nichtkurſiſten teilnehmen

Pferdeſport.
Pftugſtrennen in Halle a. S.

Der rührige Sächſiſch- Thüringiſche Renn und Pferdezuchtverein
Halle hält am Pfingſtſonnabend und am Pfingſtſonntag ſeine erſten
beiden Rennen ab. Der Sport verſpricht auf der vorzüglich einge
richteten Rennbahn wieder ein ſehr guter zu werden, da 336 nungeneingegangen ſind. Es werden an beiden S 6
nisrennen gelaufen, wofür an Geldpreiſen v
430 000 und 11 Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind.
am Sonnabend um 338 Uhr und am Sonntag um 3 Uhr. Die Mi
glieder des Vereins haben freien Zutritt zu allen Rennen. Die
Jahreskarten können ſchon jetzt im Sekretariat des Vereins, Große
Steinſtraße 71 I in Halle in Empfang genommen werden.

We

Halleſche Kanuvereine bei der Regatta in Hannvver.
Bei der Kanuregatta in Hannover nahmen der R. V. Böllberg undder Halleſche Kannkiub von 1920 teil. Böllberg We Tr Syhlvinen

a

Die Rennen d

preis (Doppelkajak) und Doppellann den zweiten P h
Kanuklub ſtellte beim Sylvinenpreis den Sieger.

Roman von Max Schmidt-Schiemfels.
7. Fortſetzun MRachdruck verboten.)Reging deutete nach dem dichten Schilfbeſtand in der Ferne der

weiten ſtillen Waſſerfläche. „Jm Spätherbſt haben wir Hier viel
Wildenten“, e. ie ich Jhnen dann gern frei.Jm Spaät erbſt“, wiederholte der Barvn, und ſah müde auf das

inagus. weiß, ob ich dann von Jhrer Einladung noch
machen kann.

arum Wollen Sie fort von Frauſtadt?“

ihrem Begleiter zu.
gſt. Heute Abend iſt ſie zum Entſchluß

gewor

das
ben Sie ſchon einen Plan für die Zukunſt?“
und nein antwortete der Offizier im Weitergehen und ließ

uge von neuem über die Waſſerfläche ſchweifen.r frage nicht aus müßiger Neugier“, ſagte Regina. Jhre
Altſtimme hatte jenen warmen Unterton, der in Gerold jedesmal
eine Saite zum Mitklingen brachte. Sie machten bereits einmolAndeutungen, die mir offenbarten, daß Jhnen der Offiziersberuf
keine Befriedigung gewährt. die Unluſt nur über Sie gekommen,
ſeitdem die kleine Stadt ſie feſthält? Eine Kbergangszeit hatte wohl
jeder durchzumachen, der hierher chon mancher lernte ver
zichten und fand ſich zurecht. Gerade der Soldat ſoll auf dem Poſten
ausharren, auf den er geſtellt wurde.

Gerold lächelte etwas gequäft. Dann kam es in plötzlichem Mit
teilungsbedürfnis über ſeine Lippen: Wer weiß, vielleicht ſtand
niemals er rechten Poſten. Jch wurde Offizier, nachdem i
einige Semeſter ſtudiert hatte. Die glänzende Außenſeite lockte mich.
Der Kommißdienſt verleitete mir bald die Freude am Soldatenberuf.
Aus Furcht vor dem e der bitteren Wahrheit ſuchte ich
Betäubung in tollem Gennß. Jn Berlin war es leicht, auf ſolche
Weiſe mich der Exkenntnis zu verſchließen. Bei koſtſpieligen Zer
treuungen vergaß ich die große Enttäuſchung meines Lebens, bis mein

ermögen zum Teufel war. Dann kam ich nach Frauſtadt. Hier
ließ ſich das Geſpenſt der böſen Gedanken nicht länger von der
Schwelle weiſen. Ich mußte endlich einſehen, wie es um mich ſtand

daß ich mich verlieren würde, wenn ich bleibe, was ich bin.“ Das
h war, zwiſchen zuſammengebiſſenen Zähnen, kaum noch ver

nehmbar.
Reging ſah, eigen berührt, in Nachſinnen vor ſich hin. Ein

junger Offizier nur wenige Jahre älter als ſte, machte ſie zur Ver
frauten ſeiner Lebensſorgen. Noch nie war ein Mann ihr guf ſolchem
Wege nähergetreten Warum ſagte ihr der Baron das alles, indem
er dabei ſchonungslos ſeine eigene Schwäche enthüllte? Verfolgte er
damit einen Zweck? War ſie für ihn denn die Stelle von der er
Hilfe erwarten durfte, und lag von ſeiner Seite nicht eine Zudring
lichkeit darin, ein Vertrauen zu fordern, das den Beſtand einer
Freundſchaft vorausſetzte Gewiß, ſo wäre es geweſen, wenn
durch ihre Frage nicht ſelbſt ein Recht eingeräumt hätte,

rechen.n ſo fragte ſte noch einmal. „Welchen Plan haben Ste?“
Der Mann in grauem Jagdkleid blieb ſtehen. Er ſchien ſehr er

regt. Das Mädchen ſah, wie es in ihm arbeitete, daß er mit ſich
kämpfte. Er rückte am Gewehrriemen. Dann nahm er den Hut ab.

über ſeine Züge
äulein, Sie ſollten mir helfen“, ſtieß er hervor.

ch?“ rief die Werkherrin in kalter Abwehr. „Wie könnte
gerade ich Jhnen helfen?“ e„Sie können es vhne Schwjerigkeit wenn Sie wollen
Nehmen Sie mich als lernende Hilfskraft in den kaufmänniſchen
Betrieb auf.

e ihm
ei zu

ädiges

Wollen Sie denn Kaufmann werden
Ja, ich will mich erproben, ob ich dazu eDas geht nicht. Das iſt unmöglich“, wies Reging ab.

Warum unmöglich? Jedem anderen würden Sie einen Platz
einräumen warum nicht mir?“

Sie bedacht, was Sie fordern
Serold ſtaud dem Mädchen gegenüber. Noch vor einer Stunde

e ich nicht, daß ich dieſe Bitte gu Sie ſtellen würde“, bekannte er.
„Aber die Abſicht, in ein großes Geſchäftshaus einzutreten, kam mir
bereits an jenem Tage, da ich zum erſtenmal vor den Tyſſenberg

Porzellanwerken ſtand. Der Gedanke hatte etwas Beruhigen
8. Er wecrkte eine Hoffnung. Jnzwiſchen lernte ich Sie kennen.

Sie nehmen das Leben ernſt, ſind nicht wie andere junge Damen,
deren Jugend durch Tändeleien und Heiratsgedanken ausgefüllt wird.
Sie kennen die Arbeit und werten den Menſchen nach ſeinem Können.
Darum ſpreche ich zu Jhnen, wie ich zu einem Manne reden würde.
Um jedem Mißverſtändnis von vornherein vorzubeugen, laſſen Sie
mich ausſprechen: Beziehungen des Gefühls hätten Sie bei mir nicht
zu fürchten, ſie ſcheiden in unſerem Falle vollſtändig aus.“

Jetzt lachte Reging herzlich auf, indem ſie den Weg fortſetzte.
„Wiſſen Sie auch, Herr Barvn, daß Sie ſoeben ſehr ungalant waren
Jch bin doch immerhin eine Dame

Gerold verbeugte ſich. „Eine Dame, die ich ſchäte und verehre
gber ſo etwas wie“ der Sprecher zögerke „ſo etwas wie

perſönliche Zukunftserwartungen hege ich ebenſowenig wie Sie. Jch
dies ausdrücklich ſetzte er eilig hinzu, „um in Jhnen kein fal-

ches Urteil über den Urſprung meiner Wünſche aufkommen zu laſſen.“
Das Mädchen konnte den Geſichtsausdruck ihres Begleiters in

der Dämmerung nicht mehr erkennen. Jhre Heiterkeit und leiſe Neck
luſt wichen plößlich ſeltſamer Unruhe. War es, weil ſie mit einem
jungen Mann durch den einſamen Abendwald ging? Nein, das
konnte es nicht ſein.

„So hat jedenfalls noch kein Mann zu mir geſprochen“, ſagte ſie
nach einer Weile

„Weil keiner Sie ſo ernſt nahm, wie ich es tue“, erwiderte Ge
rold aufatmend. Wäre es nicht ſo, dann würde ich meine Bitte
nicht geäußert haben.

Reging war befangen. Sie wußte nicht, wie ſie ſich verhalten
ſollte. „Jch glaube wirklich, es geht nicht, Herr von Settlitz“, kam
S auf die Forderung des Barons zurück. Wie denken Sie ſich das
Arbeitsverhältnis? Und Jhre Stellung dem Offizierskorps gegen
Hart Jn einer kleinen Stadt kann man nicht untertauchen wie in

erlin.“
Gerolds Zuverſicht wuchs. Regina ließ ſich auf Unterhandlungen

ein. Damit ſchien bereits viel gewonnen.
„Die Beziehungen zu den Kameraden machen mir die wenigſteSorge“, erklärte er Feſt „Jch laſſe mich auf ein Jahr beur

lauben. Jm Verkehr mit den Herren des Regiments wird kaum eine
Anderung eintreten. Und die Beziehungen zu Jhnen, gnädiges Fräu-
lein, werden im Büro die eines Angeſtellten zu dem Chef des
Hauſes ſein.“

Das Mädchen lachte leiſe auf. Es war ein klingendes Lachen.
„Jch weiß nicht, ob Sie ſich dieſe Beziehungen richtig vorſtellen. Jm
Büro herrſcht das ſtrenge Gebot der Arbeit und der Pflicht. Es gibt
keine Ausnahmeſtellungen.“

gute Behandlung zugeſichert wird“, erklärte Settlitz lachend.
Die beiden einſamen Wanderer verließen den Forſt und gingen

einen Wieſenſteig hinab, der zum Forſthaus führte.
„Sie werden in der Mühle zur Nacht bleiben, Herr Baron

fragte Regina. h„Ja, ich will mein Jagdglück in den Morgenſtunden noch einmal
an einer anderen Stelle verſuchen.“

„Ein zweites Mal werde ich Jhnen gewiß nicht zuvorkommen“,
verſicherte das Mädchen. „Dort wartet bereits der Kraftwagen. Jn
einer Stunde bin ich wieder in Frauſtadt.“

Das Mädchen war ſtehengeblieben. „Als lernende Hilfskraft?

J alles das würde ich es gern ankommen laſſen, wenn ſonſt

Gerold geleitete die Dame bis zu dem Gefährt im Hofe des Forſt
hauſes. Die Laternen des Wagens waren bereits angezündet. Sie
andten ihre Lichtkegel in den frühen Abend. Leiſe erzitterte die
arke Maſchine unter dem kraftvollen Atemholen des Motors

Ein Diener legte der jungen Herrin den weiten Pelzmantel um.
Regina ſtieg ein. Der Offizier ſtand an der geöffneten Wagentür.
„Und welchen Beſcheid darf ich mit mir nehmen fragte er halblaut,
aber eindringlich.

Das Mädchen ſah das erwartungsvolle Verlangen, das in ſeinen
Augen lag. Was ſollte ſie antworten? Eine Unruhe zitterte in ihr.
Schwer lehnte ſie ſich in die Polſterung zurück. Wie eine Ahnungkam es über ſie, daß ſich in dieſer gaben lichen Stunde am wartenden

Wagen ein Schickſal zu geſtalten begann.
„Jch kann heute noch keinen Entſchluß faſſen“, wich ſie aus, und

die ſtarke ſtolze Reging fühlte zum erſtenmal eine Unſicherheit in
der eigenen Stimme. Was wollte e Mann von ihr? Warum
trat er an ſie heran, anders als alle Männer vor ihm? Nicht
herriſch fordernd oder mit ſpieleriſchen Schmeicheleien. Ein Bitten
der war er, der vielleicht ſein Geſchick in ihre Hände legen wollte.

fügte e hinzu „Sie werden begreifen, daß mir Jhr
chlag völlig überraſchend kommt, daß er ungewöhnlich iſt. Sie

müſſen mir Zeit laſſen.
Sie reichte ihm die Hand aus dem Wagen. Gerold hielt die

ſchlanke Hand mit leichtem Druck. Reging wollte ſich von der Um
ſpannung löſen. Sie fand nicht die Kraft dazu.

„Wollen Sie mir nicht eine kleine Hoffnung zrücklaſſen“, bat er
heiſer. „Nicht wahr, Sie werden mich annehmen

„Vielleicht!“ und ſie befreite die Hand mit raſcher Bewegung.„Fort!“ rief ſie dem Lenker zu. Sie wendete nicht das ſtolze Dann

zur Seite, als der Wagen anzog.
Settlitz, den Hut in der Hand, ſah dem enteilenden Gefährt nachin einer ſeltſamen Unbeſtimmtheit des Empfindens. Dann ſchritt er

langſam durch den Abend hinüber zur Mühle.

Reging hüllte ſich dichter in ihren Pelz. An abendlichen Dörfern
vorüber glitt der Wagen und durch friedliche Wieſengründe. Die
junge Herrin lehnte müde und abgeſpannt in der Wagenecke.

Als das Gefährt vor dem hellerleuchteten Eingang des Hauſes
Tyſſenberg hielt, verging eine Weile, ehe die Jnſaſſin ſich zum Aus
an entſchloß Erſt als der Diener wartend am geöffneten Schlage
tand, raffte ſie ſich aus einem ihr ſonſt fremden Hinbrüten auf.
hen pt ſie die breiten Stufen zur marmor bekleideten Vor
alle hinauf.
Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien die Werkherrin im Speiſeſaal.

Die nachdenkliche Stimmung war gewichen. Reging trug ein Kleid
gus baſtfarbener Seide. Jm dunklen Haar leuchtete eine blaßrote
Roſe. Den einzigen Schmuck bildete die kleine Emailleuhr, die an einer
Brillantſchleife auf der Bruſt ruhte.

Bei Reginas Eintritt erhob ſich Paul Wengerſtein, der am offenen
Fenſter neben der Geheimrätin ſaß

„Jch hoffe, ich habe euch nicht warten laſſen,“ begrüßte ſie die
Mutter, während ſie dem Vetter die Hand reichte.

„Du biſt pünktlich wie immer ſchöne Baſe“, verſicherte Paul.
„Ja, auch dann, wenn ich Grund hätte, ein wenig ſpäter zu

kommen,“ antwortete Regina leichthin.
Wengerſtein führte die beiden Damen zu Tiſch.
Zwiſchen dem alten Silber glänzte ſchönes Kriſtall. Zwei Vaſen

aus geſchnörkeltem Porzellan trugen dunkelrote Roſen. Hohe Kelch
ſtänden neben jedem Gedeck.

Durch die weitgeöffneten Feiſter trug die Abendluft den friſchen
Ha des Parkes in den lichtdurchfluteten Raum.
g eräuſchlys und in würdigem Ernſt walteten die Diener ihres

m es.
„Hatteſt du Urſache zu einer Verzögerung, Gnia?“ fragte die Ge

heimrätin mit leidendem müden Ton. Sie ſprach nie laut, als o
es ſich nicht lohnte, die Stimme anzuſtrengen,.

(Fortſetzung folgt.)

J und 8 Hinderließlich Züchterprämien
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e

es 1.Die Not vnſerer Kinder.
In den kinderreichen Familien des Arbeiter und Mittelſtandes

herrſcht ein Kampf um das tägliche Brot, um die nöti
ein Kampf, der immer ausſtchtsloſer wird, dem ſchließlich au

en müſſen. Um den in Deutſchland an
wie man ausdrücklich betonen muß, ſich

gerne unſerer Armen annehmen, einmal in
wie ſtark das Elend in der Großſtadt
gegen zu führen gilt, hatte kürzlich

tapferſten unſerer Mütter erlieg
weſenden Ausländern, die,

einer reladen. Was anläßlich dieſer F

te Wäſche8 die

Wort und Bild zu zeigen,
iſt und welchen Kampf es da

zu fit g t der Bezirksverband für Säughingsund Kleinkinberfürſorge in München eine Reihe von Ausländern zu
rüng im Lichtſpielſaal des Arbeitermuſeums einge

filmvorführung von einer Oberſchweſter
an ſtatiſtiſchem Material über die Notlage der Kinder dargeboten wurde,
iſt. ſo belehrend und eider Großſtadt herſcht. a ſo
möchten, davon einiges zu vertffentlihen
Münchener Verhältniſſe als allgemein
n annehmen.
ſchulpflichtig ſind; von ihnen ſind

10 000 dringend auf Hilfe augewieſen.
Aber die Zukunft Deutſchlandst hänmit der geſunden Aufzucht muß en im Säuglingsalter begonnen

z von den Armeren mindeſtens kein
Neugeborene richtet der n
en für nur 40 ein un

Körbe ab.

Kranken, oder ſie
ern in d

ein halbjähriges Kind in einer Hutſchachtel.
den FürſorgeärztenNach müh liger Arbeit

von der g indheiklichen
u überzeitg Aber

einen großen Tei
aupt nicht mehr in Betracht.

Dasſelbe traurige Bil

ß

wäſche.

die ſtillen
e e

Anzeigen.
Für die nan dert An
zeigen an beſtimmt vor
eſchriebenen Tagen oderPlagen können wir keine

Berantwortung übernehmen,
edoch werden die Wünſche

r S nach Möglichkeit berückſichtigt

Be
e

Für die vi
weiſe herzlicher Teil

nahme bei dem Hin
ſcheiden unſeres lieben

Kindes ſagen wir allen
nur auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank.

n Mü in9 nchen ſi
gut

otwendigkeit des täglichen Säuglingsbades
ſett koſtet ein einfaches
unſerer Kinder kommt

Nicht beſſer ſteht es um die Säuglin
d zeigt die Ernährung. Währendan Krieges konnte die Belieferung mit Milch für Hut

urchgeführt werden Die Städte trugen damals
den Bedürftigen, namentlich den Kriegerfrauen zu

en und ſchwangeren Mütter die ſchwerſten Ernährun

Donnerstag, den

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.
Die Bibelſtunde fällt am Himmelfahrtstage aus.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

Er. Männer und Jugendverein.
Himmelfahrt, nachm. 2 Uhr Aus

Treffpunkt: „Waterloobrücke
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Jin Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Schafſtädt.
Röſſen.

gerade das Elend, das unter den Kindern
rellem Lichte daß wir nicht verfehlenMan kann dabei ruhig die

eltend für ſämtliche deutſchenß 42 000 Kinder, d noch n

gelungen, die Mütter

inkwännchen 200
amit das Bad über

8es
ter und Kind

Geldopfer, um
helfen. Damit haben

davon ausgeſch

den angewieſen,

iſen

Es predigen:

—ST

Katholiſche Kirche.
9 Uhr: Gottesdienſt

(Himme

flug nach Döllnitz

7 Uhr; Frühmeſſe, vorher Beichtgelegenheit.
11 Uhr; Hochamt mit Predigt.

r Ein ungleich trüberes Bild Fuß die rn bringen.
r re v e en Milch, aber die Milch iſt heute

die meiſten ter viel zu keuer. n t r rbeiter hatn 100 C am Tage, im Monat bei 26 Arbeitstagen 2
Mark. Bei vier kleinen Kindern braucht er ich mindeſtens 8 Liter
Milch, das iſt monatlich rund 700 alſo mehr als ein Viertel ſeines
n r Nun erhalten w die rärmund in München erhalten gerger rund 20 000 Perſonen außerdem ver

billigke Lebensmittel Aber r den Empfandieſer Wohltaten iſt B. eine Ja vier Kindern monatll
1460 ſo daß d m zahl der Arbeiter und des Mittelſtande

loſſen ſind.
Dieſen rungen braucht man nichts hinzuzufügen, ſie zeichnenen Bit ber Se be e wen ?8 h atte e Wellen könnte

Zeltgloſſen.
Durch die Zeitungen geht folgende Verfügung eines Oberpoſt

meiſters:
„Die Fräulein Telegraphengehilfinnen und Poſtgehilfinnen wer

künftig werktags in möglichſt Wenig auffallenber
r zum Dienſt zu Beſonders iſt ein zu tiefer Rücken
und Halsausſchnitt in Rückſicht auf die Zuſammenarbeit mit männ
lichen Mitarbeitern zu vermeiden. Sämtliche Fräulein e e
ehilfinnen und Poſtgehilfinnen werden daher erſucht, ihre Arbeits
leidung einer Muſterung zu unterziehen und etwa erforderliche ver
üllende Einſätze ſich alsbald zu beſchaffen. Für den Winter dürfte
ie geſchloſſene Bluſenform, im Sommerhalbjahr eine Bluſe mit dem

nur notwendigſten Ausſchnitt auch den geſundheitlichen Anforderungen
enügen. Ebenſo wird in Rückſicht auf den in ſitzender h am
lappenſchrank a Dienſt eine nicht zu kurze Rockform

empfohlen, damit auch noch genügenbe Verhüllungsmöglichkeit für
das Unterkleid und die Beinform vietet. Des weiteren wird noch
darauf hingewieſen, daß die ne roße, ſchwarze Schürze die
Kleider ſehr ſchont und dort Abhilfe ſchafft, wo gelegentlich ein Kleid
nicht e oben oder unten abgeändert werden kann.

Kberſchrift. Jm Jntereſſe des Dienſtes.
Unterſchrift: Ber Staat iſt gerettet!

t

Die ſozialiſtiſche Zeitſchrift Der Firn“ bringt in der Feſtbetrachtung vom 1. Mai fol e Stelle:

„Hält daher der deutſche Arbeiter am Weltfeiertage Umſchau in
dem politiſchen Weltkreiſe, hält er r We dem
menſchlichen Vernuft, ſo kann er aus der politiſchen Entwickelung der
letzten Jahre und der jüngſten Vergangenhelt nur den eingig möglichen
Schluß ziehen, daß in der Anlehnung an die Allgemeinheit ſeines
Volkes die einzige Sicherung ſeiner wirtſchaftlichen und politiſchen
Wohlfahrt liegt. Die Hoffnungen auf die Jnternationgle ſind trüge-
riſch. Auf dem Dornenwege, auf dem das deutſche Volk durch die
rüſtigen Ellbogen der „Sieger“ im Weltkrieg abgebrängt iſt, müſſenſich die einzelnen Elemente dieſes Volkes t nene
Die ſpaltenden Tendenzen der politiſchen Parteiungen müſſen in Ur
r und Wirkung t vermindert werden. Den Widrigkeiten
er kommenden Zeiten muß das ganze Deutſchtum auf einem Wege

en r en in Volk, ein Wille, ein Plan muß den Verderbern
unſerer Nation entgegengeſehßt werden. Ringt ſich die deutſche Arbeiterſchaft zu er 5 e des Denkens und Wollens nicht durch

fahrt).

in seinem 20. Lebensjahre

käme an ne
ReuRöſſen,

Mai 1922.

Schlafſtelleſofort re Meer Bett
wäſche wird erwünſcht. Zu
fragen in der Exp. d. Bl.

Anſtändiger ſunger Mann

ucht Schlafſtelle.
ettwäſche wird geliefert. S

9

e

Für die uns anläblich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
und zuge dachten Geschenke sprechen
Wir auf diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank aus

Mersebürg, den 24. Mal 1922.

Otto Welse u. Frau
Elise geb. Block.

Merseburg, den 23. Mai 1922.

Stadt Friedhofes aus statt.

t

S

chkarten,

ehäuſe ſeiner

Nach Gottes unerforschlichem Ratschiuß verschiec

am 16. d. M infolge Unglücksfalls mein lieber herzens-
guter lebensfroher Junge, unser treuer Bruder

Edmund Gasse
Namens aller Hinterbliebenen:

Emma Gasse geb. Buchheim.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr von der Rapelle des

wird gerade ſie esvollſten Sſk

l Der franzöſiſche gußeroxbentliche Geſandte in München, MonſieurDard, r Bayheriſche Kurier“ meldet, auf Urlaub gehen und
nicht wieder nach München zurückkehren. Natürlich wird Frankreich
den Münchener Poſten wieder herd und es heißt, daß ein Mitglied
der re Den Gefandtſchaft in Prag den Poſten übernehmen wird
Monſieur Dard ſoll, ähnlich wie der General Nollet, in Berlin auf
die Fälſchungen des „Dr.“ Anspach auf Spitzelberichte eines c
herrn von Leoprechting ren ſein. Hoffentlich bekommt dieſer
wiber Reichsrecht zwangsweiſe aufgenommene Geſandte immer
weniger zu tun. Dann werden ſeine Berichte vielleicht ſo phan
taſtiſch, daß man auch in Paris eiwas merkt

Manche unter den europäiſchen Nationen ſind ähnlich dran wie
Rabelais, als er ſein Teſtament ſchrieb, das aus ſolgendem S
beſtand „Jch habe nichts, ich ſchulde viel; das e hinterlaſſe i

den Armen.“ (Morning Poſt.)

ſein, welche der übermut der „Sieger“ am ſchmerz

e

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Der Maſſenandrang im Obergmwmergau.

Aus München wird uns gemeldet Der zweite Segen
Oberammergau ſah in der Tat eine Maſſenwallfahrt nach dem frieb
lichen Ammertal. Schon am Samstag begann eine er en
die ſich bis Sonntag früh 8 Uhr ſortſetzte. Der deutſche Luftlo
hatte zum erſten Male einen Flugverkehr mit einer Junckers- Luft
limuſine eingeführt Sonntag früh 7 Uhr traf der Apparat mit vier
Paſſagieren in Oberammergau ein und war Gegenſtand ſtürmiſcher

ativnen. Ein Münchener Vertreter hatte Gelegenheit, mit
Bürgermeiſter von Oberammergaun zu ſprechen, der ſich mit aller
Schärfe gen die Lügen wandte die über Oberammergau ausgeſtreut
werden. So war in den letzten Tagen, vor allem in der norddeutſchen
Preſſe, zu leſen, daß ſämtliche Wohnungsquartiere und Theaterkarten
bis zum Hervſt von Spekulanten aufgekauft ſeien. Der Bürgermeiſter
erklärte, daß das abſolut unwahr und erlogen ſei, denn noch
keine der nächſten Vorſtellungen ſei ausverkauft, ſo daß jeder Quartier
und Theaterkarten erhalten wird. Die Gemeinde Oberammergau und
ſonſt niemand außer den amtlichen Reiſebureaus vergeben Quartier
und Theaterkarten. Um keinen der Fremden übervorteilen, hat die
Gemeinde beſchloſſen in allen öffentlichen Lokalen und Geſchäften
Beſchwerdebücher auszulegen, in die jeder der ſich übervorteilt glaubt
ſeine Beſchwerde eintragen kann. Dieſe Bücher werden täglich don
einer Kommiſſion kontrolliert, ſo daß jeder Beſchwerdeführer noch am
a en Tage ſeine Beſchwerde mündlich begründen kann. Na

aſſton flaüte der Verkehr ſchnell ab, und als die Abendſonne den
Kofel umleuchtete, lagerte wieder feierlicher Bergfrieden im ſtillenAmmertal, auch die derte war ebenfalls wieder gen
München davonpropellert.

Die nächſten Bayreuter Feſtſpiele 1924.
„Bayreuth, 24. Mai. Telegr. Die erſten Feſtſpiele nach dem

Kriege werden nicht, wie beabſichtigt, 1923, aber beſtimmt 1924
ſtattfinden. Zur Aufführung werden der Parſival, die Meiſterſinger
und der Ring gebracht

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſprechen wir unſeren e
und tiefgefühlteſten Dank aus. ſagt chen
Dank Herrn Paſtor Reinſtein für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe ſowie Herrn
Lehrer Schmeißer mit der Schuljugend für
den erhebenden Geſang. Herzlichen Dank
auch der Gemeinde Daspig, dem Bauern

vereine für Röſſen, Göhlitzſch und Daspig,
ſowie dem Bauernvereine für Merſeburg
und Umgegend für die durch ihre VBextreter
überbrachten reichen en und das
ehrenvolle Geleit. Herzlichen Dank den
lieben Nachbarn, die den Entſchlafenen zur
letzten Ruhe trugen, ſowie allen denen, die
ſeinem Sarge folgten und dieſen ſo reich
mit Kränzen ſchmückten.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha Burkhardt
geb. Winkler.

Daspig, den W. Mai 1022

Bergbau TechnikerAng. u. oös an die Exp. d. Bl. e
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Kurt Putmann und Frau

Alterer, ſolider, pünktlich
hlender Leung Ange

ellter ſucht baldigſt
möhliertes Zimmer.

Ang. u. 004 g. d. Exp. d. Bl.

e S 5 8 v
in beſter Geſchäftslage zu

Gr

Em m y geb. Mai.

oßeKayna, im Mai 1922.

Wil
5

h

e

erlöst wurde.

ſofort oder ſpäter geſucht.
Hamburger Kaſfeelager

Thams Garfs
Schötmar in Lippe.

Yergched. Damen eder

ſowie Schuhe, ſehr gut er
halten, preisw. zu verkaufen

Roter Jeldweg 8, part.

So Uhr:5 Knie (800), 2 Abzweig
ſtutzen (1850 175), 8 Zement

Aer (paſſend fürauhandiw.), ein älterer
Hchrank, 3 eiſerne Bett
ſtellen. Merſeburg

Gartenſtraße Nr. 13.
Mehrere alte Stühle
Badaiſche, Kaſfeetaſſen,

HKannen, Teller, Vier

Guſtav Hoff
im 72. Lebengjahre.

die trauernden Hinterbllebenen.

Burgſtaden, den S Mat 1028.
Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr.

TodesAnzeige.
Montag nacht 12 Uhr entſchlief ſanft,

ganz plötzlich und unerwartet infolge Schlag
anfalls, mein innigſtgeliebter Mann, Vater,
Schwieger und Großvater,

der Mühlenbeſttzer

Dies zeigen tiefbetrlübt an

mann

Kapelle aus statt.

Hiermit allen Freunden und Bekannten zur Hachricht, daß mein
lieber braver Sohn, unser guter Bruder und Schwager, der

9 Obenauf
im 22. Lebensjahre Montag abend 8 Uhr von seinem Leiden

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

G. Minna Obenauf.
Die Beerdigung findet Donnerstag 4 Uhr von der Heumarkt-Friedhofs

Von Freitag, den 26. d. M., ab ſteht ein
Transport junger
beſter

S oſtfr. Milchkühe,
ſehr ſchöner

hochtrag. Färſen
ſowie eine Auswahl

wererſch

u ken thüring. 3ugkühe
beſonders preiswert zum Verkauf.

W. Ziegenhorn, Schafftädt,

Kupker, Hessine,

Zurlckgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Gr. Weber Kinderwagen

zu verkaufen.
vormittags

Preußerſtr. 10, Hof, l.

Rotogus, Blel, Zink

ülle u Höne, Hleterche manulatnenh

dringend zu kaufen gesucht.
Verkauf nur

Entſchlafenen ſagen wir allen denen, die
ihren Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten
und ihr das letzte Geleit gaben, herzlichen
Hank. Sie alle wiſſen, was wir verloren zu verk.

Ein großer, eiſerner
Füllofen

Adolf Fürgter teh2le
Schltzenstraße 18.

Wlefon: 29218, 24 478, 23 268.
Drahtansohrift: Altmetali CEolpeig.

Ellofferten erbeten.
Obere Burgſtr. 9.

und deshalb unſer Leid mit uns teilten.
Dank auch den Kollegen vom Leunga Werk.

Die trauernden Hinterbliebenen

Max Kittler und Kind.
n

Familie Schweicker.
mit

Merſeburg, den 24. Mai 1928.
eine für

gläſer (0.35), Goſen
gläſer e. billig z. verk.

Kheingold.

Ein guterhältenesHerren Zahrrad
preiswert zu verkaufen
Unter Altenburg 48, part

Guter Sportwagen

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl,

ſchla

An alle Mnterhtebenen

Merſeburg, den 24. Mat 1922.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres teuren Ent

e ſagen wir allen unſeren herzlichſten
ank.

kriecn Bartelgen geb. Nraune

1SZweiſchaarpfing

2 Zentrifugen,

verkauft Atzendorf Nr. 27.

MeTatsgchenbewelse
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreſpondent“.
(Nebenausgabe: Schafſtädter Zeitung.)

Rädern, 7

Kraftbetrieb (neu),
Crüprutter-Comitey

r zu
Eine faſt nene

Gartenbank
verkaufen
Neumarkt 54, (Laden). erhalt.

Guten Kupetofför

zu kaufen geſicht. Ang. mit
Preis u. 002 a. d. Exp. d. Bl.

für Schweine u. Ziegen zu
verk. Ober- Altenburg 18.
n Kinderwagen
zu verkaufenHünner- Mals

hat abzugeben

1 Läuferſchwein
zu verkaufen

Hbder Burgſtr. 10.

2 Ziegenlaämmer
Wochen) zu verkaufen

Unabhängige Fran

zum Jlaſchenſpülen, ſowie
WMeuſchau 68 d.

And. Kongumverein,
5 Speicher am Güterbahnhof.

h

Läuferſchwein
zum Weiterfüttern zu ver
kaufen Schmale Str. 12. zu verkaufen Hagckerſtr. 2.

kräft. Haushurſche
für ſofort geſucht
Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.

Teichſtr. 55.
Sadnen- Diegenlamn

e
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Freitag, den 26. Mai 1922, abds. 7 Uhr e eöffentl. Verſammlg du r n Ceeltn
Tä ſich 8 Uhr das große

Tagesordnung: Morgen, Donnerstag, den 25. Mai
ai Programm.

1. Vortrag des wie Ritter-Erfurt über
(Himmelfahrt)Wie ſtürzen

wir die Cohnknechtſchaft. vormittags 11 Uhr im Tivoli
2. Freie Ausſprache.

Programmwechſel.

Fann Außerdem empfehle ich dem etgroßeſchie encintg e nende P.Okßot-FGrsann e
gegen die Art dex Durchführung zwang

weiſer Räumungen von beſchlagnahmten

Wohnungen.
Pflicht eines jeden Hausbeſitzers iſt, unbedingt zu erſcheinen, um gegen e

die Vergewaltigung des Hausbeſitzes einmütig zu proteſtieren.

5 Am Sonntag im großen Saal
Finn Lutgeneſtet, Singer

Konzertmeiſter Putler.
Eintritt frei.

B. Ca ſi ino.
er S S (Himmelfahrt)z Tip olt. e 9reG1bß mit Familien Ausflug Himmelfahrt von nachmittags 3 Uhr anvione t Ith gthe ſt e S h ln S Ball.(Himmelfahristag) von nach

mittags 8 Uhr an Abmarſch früh 7 Uhr vom Es ladet ein Turnverein Rothſtein.
deutſcher Bühnen Künſtler.

Täglich 8 Uhr. Fauſt und Kunſtmarksnetten.

Domplatz aus.Ballmuſſk, un
Nachmittags 4 Uhr. Märchenſpiele.

Die Verſammlung am V

findet avends 8 Uhr die wozu e einladet Sonnabend, den 27. Mai,
bunni. tt- Von wunnn in a e et

Deutſchen Beamtenbundes
Am Freitag, den 26. Mai, abends 8 Uhr

Haupt- Verſammlung
im Tivoli

Tagesordnung 1. Bericht über den III. Bundes
tag des D. B. B. 2. Wirtſchaftsftagen. 3. Verſchiedenes.

Alle Beamten uſw. auch Nichtmitglieder ſind
hierzu J

K. v AKhltrenhans, x K.
J uirriernintrretrehtttrnthtrtrnrtzttncttterntgrrenttrternntrnrrrgeenrnznrtrangggnmnernnnnennnnn

Am Himmelfahrtstage

S Turnplatz. Der Vorſtand.

Geſchirrführer
für Landwirtſchaft geſucht.

e Breite Str. 22.Tüchtige Glaſer

r fällt aus. Treffpunk

e

S S ea Jeden ſectag
ab 7 Uhr

Heſen haſts

„Einigkeit“.Himmelfahrt 2 den 25 z Mi, von nachm. 3 Uhr anbeclweſen Verloſung.

Von abends 7 Uhr an Großer Ball.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand. S

Cl. „Sreundſchaſtskreis“
Zu Himmelfahrt nach Menſchau, Gaſthof

Lippert.
0 JGroßes Maienfeſt.

Herrlich dekorierter Saal. Humoriſtiſche Vorträge.

Anfang 4 Uhr.
Es laden herzlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.herrt2nc22 —SESSSr r
I

Tee punt
r s uhr oder Bautiſchler

ſucht ſofort
Reinh. Schmidt, Sand 34Hilſsboten Simmelfahrt

I et Merſceleg a ve on e
See Abends Ball im Kurſagal.Wirtſchafterin, wo sgovss vo

udſchiößchen

erfahr. i. f. Küche, Backen,
Federviehzucht 2c. Event.
auch zur Aushilfe bis zum
1. September.

an bearwish-Bernard
kütterg. Wengelsdort h. lorvefha

d Denstmödehen

ſofort geſucht

Himmelfahrt
von früh 7 Uhr ab Wer Ortsverein Merſebg,

Somug den 28. Mai, abends 8 Uhr

Gaſthaus Geiſelröhlitz. ſpricht
Auf wartung S Generalmajor a. D. Dr. h. c.

e Mi ſerlere henen Freiherru geſ.Zu der e e den 25. Mai, n ff. Speckkuchen Süveriſige ſaubere von Schönaich

Bannerwelhe ei Ergebenst ladet ein G. Erdmann für vormittags ſofort geſucht mFrau M. Hildebrandt
Clobikauer Straße 16.

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden
gefucht Gartenſtr. 26.

Demokratie im Lichte der
Entwickelungsgeſchichte

im Saale von „Müllers Jremdenhof“.
Zu dieſer öffentlichen Verſammlung laden

wir unſere Mitglieder und Männer und
Frauen aller Parteirichtungen ein.

Verein der
Deutſchen Demokratiſchen Partei.9 Rh eing o10 es ges s

Brott u tüchtiges MädchenWitin(anrn ſtehenden nennen

Morgen Donnersgtag, en ch rrn Konzert Erau Llets, Halesche gr.
mit verstärktem Salon-Orchester im Garten In en t Merſeburg. wit dem Sitz dortſeiwſt

und Kabarett unter persönlicher Leitung
von Herrn Kapellmstr. Otto Putler.

laden frei einDer Der Vorſtand. c e
Kaffeehaus Meuschau

V. FCANNHAUSER-
Honnerstag, den 25. Mai, V. nachm. 3 Uhr

Himmelfahrt-Ball.
Großes Geflügel-Auskegeln und 9

Eier PreisschieSen. e
Beginn des Kegeln vormittags 8 Uhr.
Es ladet freundlichet ein 9e

Gaſthof zu Kriegsdorf
Sounerstag, den 25. Mai 1922 (Himmelfahrt)

J Er t

s 2 r 5 e S 5 s

c

St 9 1 r

ernhaut. Schielenu Werzen
7 Apoihekena. Drogerien erhättäch

S
S

ſoll glatt und rein fein,
Großer El ite Theater und c von Miteſſern und Pickeln, frei von Runzeln Und Kräühen

üßchen. Regelmäßige Waſchungen mit AokSceſandMaudelkleteKon ert Abend befeitigen alle Hautunreinheiten und Teintfehler. Die zarte Frot
tage der AokSeeſand Mandelkleie belebt und erfriſcht die Haut

und e g e und Ueberall

oder deſſen Nähe zwei gewandte mit den dortigen
Verhältniſſen beſtens vertraute

trebſame HerrenSperialität! Pa. Speckkuchen. See als ſtrebſ für den e von erſter Ver
ausgeführt vom Bandonton- Orcheſter

„Waldröschen“ aus Merſeburg
unter Leitung des Bezirksdirigenten Karl Schmidt.

l Gondonton wechetter „Waldröschen“. re h S re 0 J 0 t 0 r e

in allen Stärken

Nachmittags von 27 Ohr ſicherungsgeſellſchaft ſofort geſucht. Stellung iſt ſelb
ſtändig, entwickelungsvoll und als BertrauensStellung

Croßes Konzert
mit Gesangs-Einlagen im Carten u. Kabarett.

gedacht. Nach einmonailicher Probedienſttätigkeit erfolgt
Dei Anſtellung. Verlangt wird e e undSleiß. Ang. unt. 1947 an die Exp. d

e

9 ſofort ab Lager lieferbar Abends 8 UhrSfung! Lützen u /Cechniſches Büro Keahareft Programm. Tüchtige Verkäuferin
Nur erste Kräfte7 e it guten Fachketnt ſofort Antrittahnt mm Hut eher tn Corbetha a t tet e en e e

r 2 e robedarf, apier,Shien n e un Franz Seyffert, Se a eertmeren.ferer u F eneu Vorgerichteten Lokulltüten Junger Mannaufs beſte. Hangen en C r g n Suro ſoſon Anzeigen aus Schafſta dt und Amgegend.
i iſe. ien Emil e Begründer r Slehtec de h Scyhet le le Aneh S Teleph. 74. I

e e en e n r rer denen2 r r en. en nericht d t
J u em e ſucht di heer Jurtnnnnen Geg. Zugelauſen. Donnerstag, den 25. Mai 1922 (Himmelfahrt). ſucht h

werden Sie ſicher los durch Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. uck, Obereichſtädt.Aen See alle zukunftsgläubigen Deutſchen und 8 abzuholen Ka e e Be ſt Ja chßS x S Ober-Beung, Kolonie 12.e ewer Balen- oh To e zuſamm enzurufen, die an dem Bau eines neuen, OberBeun Polen ſhe Dcercichen Ihnglingebund. S 9 g g 9 g
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtelltend Kein Verrutſchen, Kein Feſtbleben am Volksſtaates len wollen. Prönerülaruny ein 4 Mä

Strumpf. In Drogerien und Apotheken. d Oberw ünſ ch rstg ai AnnerSlechdoſe und 6. M. Die Beleidigung gegen Einweihung deserm. Emanuel, GotthardtDrogerie; Drogerte Fritz e A. M. nehme e hiermit g neu renovierten u. d FLeberl; Werner Mahlfeldt Kit ter Mgerie s Probeheft da Bierteltahres zurück. B. vergrößert. Saales n 2 rauen
koſtenfrei. de is 20finden nachweisbar die beſte of a re u Shrenerklärung Don e Großes Konzert e

Jene Anzeige Verbreitung im „Merſe- 5 Beleidigung gegen ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter Merſeburg. M. Schäfer Schaſſtädt.
a burger Korreſpondent“. H. M. nehme ich hiermit Abends von 8 Uhr ab Ball.(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung. n t zurück. G. J. Es ladet freundlichſt ein Otto Fickert. SG O
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